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Ein kurtzer Begriff

von

Aufruren und Rotten der Bauern im hohen
Teutſchland Año 1525 begangen.

Jn Schwaben.
Kemten.

(RKrſtüch am Neuen Jarstag ſtunden auff die Kemp

1ã
tiſchen bawrn wider iren eygen herrn den Abt

von Kempten, mit welchen der Schwebiſch bundt vil—
mals in der gutlikeit gehandelt hat, aber nichts aus—

gericht.
Algaw.

Bald hernach haben gevolgt die Algeyſchen Bau—

ern wider den Biſchep von Augſpurg jren erbherrn,

welcher auch in eigner Perſon ſie nit hat mogen ſtillen.

L2 Waltrino) Ausaezogen aus Johañis Coclei von Wendel-
ſtein Antwort auf Martin uthers Schrift wi
der die reubiſchen vnd mordiſchen Rotten der
Baurnre éun bey Peter Guentell. Año Dom.
Mm. D. xX. v. ↄ Wogen in ato.
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Waltringen.
xvj. Febr. ſind auffgeſtanden bey iiij. tauſent bau J

ern haealtringen, zwu meil ober Ulm, mit wel—

chen.der Schwebiſch bund auch mermals mit guten
vergeblich gehandelt hat.

Waltſee.
V. Martii ſeind zuſamen gelauffen die Baurn im

Mindelthal, Jlerthal c. bey dem Waltſee, welche
innerhalb 3 wochen acht hauffen gemacht haben ſo

ſtarck vnd gewaltig, das ſie vil ſtetlin vnd flecken da
ſelbſt erobert haben.

Donaw.
iiij. Aprilis der ſchwebiſch bund, als er den alten

hertzog von Wirtemberg widerumb auß dem landt ver
jagt hat, iſt er zogen wider gooo Bauern bey Leyp

heym an der Donaw. Von welchen ſeind 3zooo er—
ſchlagen, 7oo in der Donaw erſuffen, etlich enthaupt

mit ſampt jrem pfarherrn (am Rande ſteht geſchrie

ben: der Hoflin genant) der jnen auff lutheriſch
weyß gepredigt hat.

Wurzag.xXij. Aprilis hat der bund die —S5 zu Waltin

gen angriffen, vnd als ſie die flucht gaben, ſie erey—

let bey Wurzach vnd daraus isco erſchlagen, die
andern zu gnad vnd vngnad auffgenom̃en.

Wyngar.
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Wyngar.

Xv. April. wolt der bund ein ſchlacht thun mit
gooo bauern bei Wingarten, die all wol geruſt  wa

ren. Aber Graue Huge von Montfort mit, ſampt eim
erbarn Rat zu Rauenſpurg vnd Vberlingen haben die

ſach verricht vnd vertedingt, ſeind die Tedingsbrieve

xxii Aprilis verſigelt worden.

Wonſperg.
xxiij. Aprilis haben die Bauern zu Wynſperg im

Stetlin jren Herrn Grauen Ludwigen von Helffen—
ſtein grauſamlich erſchlagen mit ſampt 28 Edelleuten.

Eyſtett tar

xXxij Aprilis ſind bis in zooo. Bauern bey Ober J
meſſing unter dem Biſchoff von Eyſtett jren Herrn te j

auffgeſtanden, haben eingenoüen Greding mit an—
J

dern flecken, welche Herzog Fridrich Pfaltzgraue mit Ie
zoo pferden, vnd Hertzog Wilhelm von Beyern mit „ſ
180 pferdten vnd mit zoo Behemen Buchſenſchutzen in ſfe

zertreüt haben, ſeind daraus 13 euthauptet worden oinhir

vnd etlich gefangen.
1J

Norlingen. itXXiiij. Aprilis die Bauern im Rieß bey Norlin L
r

gen haben Ottingen eingenvuien, Grauen Ludwigen J

da gefangen, die kloſter geplundert, welche Marck— J
graue Caſimirus mit 6oo pferden vnd etlichem fuß—

L23 gezeug



156
gezeug in die flucht geſchlagen, ſeind aus Gooo Bau
ern 2500 erſchlagen, vil gefangen, vil enthaupr, et

lich in eim Dorff all verprennt.

uſſ Elwangen.W—
uſ x Maij ſeind aufgeſtanden die Elbangiſchen bau—
1—

un errſchlagen, vil gefangen, 23 enthauptet. (Am Ran—

ren, haben Elwang vnd zwey Sloß eingenomen,

ul
welche die jungen pfaltzgrauen haben angegriffen, 436

de ſteht geſchrieben: Der Pfarrer und prediger
dem Biſchoff preſentirt, und zu Dillingen ent—
bauptet worden).

Wirtemberg.
Xij Maij ſeind im Wirtemberger land (bei Balin

gen nit weit von Rotweil gelegen, ßBooo Bauren,
wol geruſt, verſamlet geweſt mit vil andern hauffen,

aber nit ſo wohl geruſtet, welche der bund geſchlagen

hat, ſeind auff der walſtat bliben Gabz, vil darnach

in ſtetten vnd Dorffern enthaupt, die andern brant
geſchatzt.

Wynſprrg.
Xir. Maj. iſt der bund auff Wynſperg gezogen,

aber die Bauren, die den Grauen da erſchlagen hetten,

luffen faſt alle davon auf Wurzburg, vnd alſo hat
der bund Winſperg ausgebreũt mit ſampt 5 Dorffern,

ſeind bei 4o0 bauren erſchlagen.

Baden.
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Baden.

Dem Marckgrauen von Baden haben ſein Bau—
ren auch widerſtanden, hat er wollen frid, ſo muſt er

vil Artickel von jn aũemen.

Yfaltzgr.
Fxiij. iſt pfalttzgraue Ludwig der Kurfurſt mit

ſampt dem Erzbiſchoff von Trier auch Kurfurſten, Bi-

ſchoffen von Wirzburg vnd Hertzogen Otthainrich
ausgezogen zu heidelberg mit 1000 Reiſigen vnd

2000 fußknechten, hat ſeine flecken vnd dorffer wider

eingenomien, 28 enthaupt, die andern zu gnaden ge

nomuen und brant geſchatzt.

Brruſſel.
Xxv. Maij hat er Bruſſel zuſgnad vnd ungnad
eingenomjen, ao gefangen, vnd 9 enthaupt, hat die
ſtat ſeinem bruder dem Biſchof von Speyer widerumb

zugeſtellt.

Neckersulm.

XXviij. Maii hat er auch Neckersulm zu gnad
vnd vngnad auffgenonien, hat da flux heiſſen die thure

vnd mauer abwerffen, und 66 mit namen gefordert,

aus welchen bald eilf ſeind enthaupt worden, unter
welchen zwen lutheriſch pfaffen vnd ein verlauffener

monch geweſen.

Menmin24
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Memingen.
Die Bauern zwiſchen Augſpurg vnd Memingen

haben auch im Meyen rumort, den geiſtlichen vnd

edelleuten groſſen ſchaden getan, vil ſchloſſer verheert

vnd verpreüt, desgl. etlich kloſter, haben dem biſchoff

von augſpurg in ſeinem ſchloß Stetten uber gooo

Guldin ſchaden getan, dem Abt von Kempten das
berumbt ſchloß Libenthan durch verreterey abgelaſ-

ſen, darin vil guter von kloſtern, edelleuten und prie—

ſtern, auch von wolhabenden bauern geflohnet war.

welches alles die Bauern geraubt haben, vnd das

ſchloß verbreüt, haben mer dau umb 400co Guldin

da ſchadens getan, Herrn Conrat von Riethaim ha—
ben ſie zwey Schloſſer abgeloffen, Eins heißt Angel—-
berg, in welchem offt Kayſer Maximilianus hochl.

gedechtnuß uber nacht gelegen, haben jn auch ſelbs

gefangen, ubel mit jm gehandelt, vnd um 4boo Flo

ren geſchetzt, auch ſonſt vil ſchloſſer verwuſtet vnd klo

ſter ausgepreüt. Herr Diepolt vom Stein hat
Weyſſenhorn vor jn errettet, mit zoo pferden vnd.

5oo fußknechten, hat ihn herwiderumb auch vil ſcha-

dens getan, jrer bei 1500 erwurgt, etliche dorffer
abgebrauüt.

Hegau.
Es haben auch die Bauern im Hegan nicht glaus

ben gehalten, dem Biſchoff von Coſtniz etliche klo—

ſter
d



ſter vnd Aecken geplundert. Die von Coſtniz haben
das kloſter Peterzbauſſen vor jn behalten. Und die
Uberlinger haben errettet das Hauß vnd die Dorffer

der Teutſchen Herren, vnd die Bauern gezwringen,
den raub wider zu geben, ſechs aus jn enthaupt.

Jm Elſaß.
Jm obern vnd untern Elſaß haben die Bauern

groß rumor angefangen, die Stett eingenomen, cld-

ſter vnd ſchloſſer verwuſtet, vnd felet nit vil, daß ſie

auch Strasburg durch etlicher Burger verreterey het
ten erobert, aber die verreterey iſt entdeckt, vnd die

verreter getodt, Die Bauern vermeinten, nit allain
Elſaß, ſondern auch Lothringen zu erobern. Darum
hat ſich Antonius Hertzog von Lotbringen geruſt mit

3500 Pferden, und hundert tauſent und zwey tauſent
Fußknechten, vnd iſt wider dieſe Bauern getzegen.

Am Eviij. Maij hat er angegriffen ein hauffen
zu Supflein, bey gooo da erſchlagen am abent, vnd

zu morgens fru zug er gen Jabern (do der Biſchoff

von Straeburg pflegt hoff zu halten) vnd erſchlug da
mer als booo, vnd flux noch ſelben tag zug er gen

Tagſiein, auff das ſich die andern hauffen nit zu—
ſauuen thaten.

Am xx. tag Maij eilet er gen Tambach, vnd ru—

ſtet ſich da wider i90050 Bauern, hat ſie zwiſchen

L5 Tam—

 ÔJ;; νν:
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Tambach vnd Stroweiler geſchlagen, ſeind bey
goõo auff der walſtatt gebliben. Jſt hernach gegen

andern hauffen bey Schletſtatt vnd Grienberg zu—

gezogen, hat ſie allenthalben geſchlagen, alſo das er

Jn Sum̃a mer daũ zoooo erſchlagen hat, vnd mer

daũ 300 enthaupt.

Ju Thuringen.
Jn Turingen haben die Bauern auch mit groſſer

macht rumor getriben, dan Thomas Muntzer ſagt jn

vil von hinliſcher ſtin, als muß es alſo zugehen.
Hertzog Sridrich von Sachſen Kurfurſt etc. als er ſich
ſolt ruſten wider die Baurn, ſtirbt er dahin xij. Maij,

die andern Furſten von Sachſen haben ſich geruſt vnd

zu hilff gehapt Hertzog Erichen von Braunſweyck,

Lantgraue Philipp von Heſſen, vnd andre Herrn.
Ee aber der Lantgraue zu den andern kame, hat er zu

Julda, in do die baurn Stat ſchloß vnd kloſter in
nen hetten vnd dem Abt groſſen ſchaden getan, bey

6oo Bauren am ſturm erwurgt, vnd als ſie die
Statt haben auffgeben, hat er etlich tauſend Baurn

in ſtatgreben verſperret, ſie etlich tag da laſſen aus
faſten, wie er ſie aber endlich geſtrafft hat, weiß ich
nit. Als er nu zu den andern Furſten komen, ſeind

ſie gezogen auff Franckenhauſen zu, do war ein groſ

ſer hauff, vnd Thomas Muntzer bey jn.

Francken
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Am xv. Maij haben ſie vor Franckenhauſſen ein

ſchlacht getan mit din Baurn, haben erſchlagen bey

Gooo, vil gefangen, etlich enthaupt. Thomas Mun
tzer, als er iſt von eim Edelmañ aus Heſſen ergriffen,

vnd den Furſten uberantwort, hat er bekeüt, das er

ſolchs ſpiel umb eitler ehr willen hab angefangen, hat

alle lutheriſche artickeln vnd lere widerrufft, hat ſich

bekert, die heilgen angerufft in der pein, deũ er iſt
grauſamlich getodtet worden, wie er wol verdient hat,

man hat jn gebraten, nicht wie S. Lorentzen, ſon—

dern man hat jn geſtellet an ein Baum mit ketten,
hat muſſen umb das fewer lauffen, als lang bis jm

die ſeel ausging. Etlich ſagen, man hab jn geſpiſ—
ſet.) Ein andern lutheriſchen pfaffen haben da die
weyber mit ſtocken vnd brugeln zu tod geſchlagen aus

Erlaubniß der Furſten.

Yſenach.
Die Furſten ſeind darnach auff Yſenach gezogen,

haben den Doctor Strauß gefangen, welcher uit al—

lein daſelbs, ſondern auch davor zu hall im Jñthal
vnd zu Wertheym am Main luteriſche vnd rumiori

ſche
P Jn dieſer Erzahlung iſt das wiſſen Geſchichts—

kundige vlel Unrichtiges. Man ſehe unter an
dern: Lebensbeſchreibung Thom. Munzers, und
ſeiner Geſellen c. ſ. L 1720. 4. mit Munzers

Bildnli.
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ſche lere hat außgebrait.“) Seind da etlich enthaupt

wordsn, pfaffen, Noũen vnd Munchen, welche durch

ſtraſſenpredig vnd falſche brieff waren außgetriben,

widerumb eingeſetzt.

Mulhauſen.
Seind darnach auff Mulhauſen gezogen 22. tag

Mait, haben die ſtatt, deũ es iſt ein feſte reichſtatt
an 3 orten belegert, haben zu ſturm geſchoſſen, ge
ſturmet vnd erobert, ſeind ſehr viel Baurn erſchoſſen

und im ſturm erſchlagen, als ſich die ſtatt ergeben,
haben ſie die Furſten zu gnaden auffgenomten mit der

geſtalt, Erſtlich das ſie alle geiſtlikeit wider einſetzen,
in all jr recht vnd zynße, wie ſie vor alter gehabt ha-—

ben, item das ſie alle zinß bezalen, alle thurn, Mauer
vnd Paſteyen abbrechen, item daß ſie alle wehre von

ſich thun rc.
Jn Srancken.

Am xri. Aprilis haben die Bambergiſchen Bau
ren, vnd bald hernach die Wurtzburgiſchen angehebt

Zi rumoren, nt) haben in beiden Biſtumen unſegli
chen ſchaden gethan kloſtern, ſchloſſern, kirchen, prie

ſterßEine falſche Beſchuldigung, wider welche Strauß in
Hr. Paſt. Strobels Miſcellaneen litt. Jnhalts, B. lil.
G. 17 f. grundlich vertheidiget worden.

Giehe Beytrag zur Geſchichte des Bauernkriegs
in Franken, beſonders im Bißthum Bamberg,
von G. W. Waldau, Nurnb. 1790. 8.
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ſiersheuſſern mit rauben, verwuſten, brechen, zer—
ſchlahen, breüenrc. Der Biſchoff von Bamberg hat

alle ding verloren, desgleichen der von Wirtzburg,

außgenom̃en das einig ſchloß uber Wirtzburg, wel—

ches er wol geſpeyſt vnd mit aller notturfft verſehen,

hat die Tumherrn vnd andern Adel darein gelaſſen,

glle kleinot dahin geflhnet, mit Goo maũen beſetzt, 4

Er aber iſt heimlich davon geritten gen Heidelberg

umb hulf des Pfaltzgrauen vnd des Swebiſchen J

bundts, deß er auch ein glyd iſt. Die baurn ſeind 1
uber 26ooo ſtarck worden?; haben uber bo ſchloſſer i—

2*

ν ννÊ

22 Je—

alllein in Wirtzburger Biſtumb zerbrochen und außge— r.

breüt, kloſter vnd kirchen verwuſt, haben alle Stett,

auch Wirtzburg eingenomen, zuletzt das ſchloß bele
gert, abtt nicht mogen erobern, wiewol ſie vil ge—

ſchutz vnd zween vom Adel zu hauptleuten hatten,

Gotzen von Perlaching, und Florian von Geyer
J

auch ilbelm von Grumbach.

Zug des bunds vnd pfaltzgraue. ti
Am xxvij. tag Maij ſeind vor Neckers Ulm zu

ſauikoruen zwey heere, des bunds, vnd des pfaltzgra— ne;
uen vnd Trier Kurfurſten tc. haben dieſelbige ſtatt dem

eigen herrn, das iſt, dem Hochmeiſter Deutſchs or— J
dens zu Horneck wider zu handen geſtellet, ſeind dar- 4

nach auff Wurtzburg gezogen, haben unterweg
Neuen



164

d auff
uf die

er ge
elchen

gsho
d vnd

n gen
m an—

griffen

ſie in

wors

orden,

oſſen,

ſpieß

r wol

ngen,

ſchickt

ey zu
ſeind

ch det

deü

e der
bund



165
bund alsbald angegriffen vnd in die flucht geſchlagen,

ſeind jr zoo in ein zerſtort ſchloß (Jngelſtadt genañr)

geflohen, hat man die mauer mit buchſen zerſchoſſen;

vnd ſeind dieſe Bauern alle erſchlagen, Aber der bund

hat daſelbſt groſſern ſchaden erlidten daũ vor ye, deũ

wol bey s0 lnecht ſind im ſturm tod blieben. Einer
aus den gefangenen hat angezeigt, das vil Bauern
im nechſten wald ſich behalten haben, welche daſelbſt

die knecht im waldt und die reuter heraus im halde

erſchlagen haben, alſo das da auch wol zooo Bau—

ren aus den gooo ſind umkomien.

Wirtzburg widerumb eingenom̃en.

Auf demſelben tag hat ſich der bundt fur die ſtatt
Wirtzburg gelegert, die drey Furſten Pfaltz, Trier,

Wirtzburg ſeind ins ſchloß geritten, und iſt alſo grau—
ſamlich aus dem heer und dem ſchloß in die ſtatt ge

ſchoſſen worden, das dieſelb nacht ein greſſer hauff

Bauern iſt uber die mauer hinausgefallen, deü jr wa—

ren wol gooo in der ſtatt. Auf vj. tag Junij hat
ſich die ſtatt auffgeben, ſeind die furſten und herr

Jorg Truchſeß von Walpurg, oberſter hauptmaũ
Ddes bunds, eingeritten in die ſtatt, haben abgeſon—

dert die marckgraviſchen bauern 1400, 88 haben ſie
iren herren heimgeſchickt zu ſtraffen, aus den andern

ſeind ſelben tag 100 enthaupt, 760 gefangen, die

ubrigen
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ubrigen zu hauß geſchickt, daß ſie ſollen warten der
ſtraff vom bund und jren herrn.

Jſt wol ein jemerlicher handel, das Stifft iſt ver—

derbt, desgleichen der Adel und die kloſter, hat ſich
ſolchs unergetzlichen ſchadens niemand gebeſſert, nun.

ſeind auch die armen leut in grund verderbt, vil er—
ſchlahen, vil gefangen, die noch teglich des tods war

ten, die ubrigen ſteen in angſtlicher ſorg und ſtraff

der brantſchatzung, iſt. in all wehre und waffen vere

potten, muſſen die ſta tmauer an etlich orten abbre—

chen, und andre feſten darwider auffbauen.

Bamberg auch widerumb eingenomen.

Auff den xv. tag Junij hat der bund Bamberg
eingenommen und de 1Biſchoff widerumb unterthenig

gemacht, dieweil er auck rin glid des bunds iſt, hat

ſich da nimant zur wehr geſtellt, ſeind wol 4oo bur
ger entloffen gen Nurnberg, hat der bund eim Er
barn Rat daſelbs entbotten, daß ſie die feind des
bunds nit ſollen beherbrigen, auf das ſeint die Bam

berger daſelbs auch geflohen. Seind zu Bamberg 12

enthaur·, wiewol aber bey 358 mit namen beruft
und geleſen ſeind worden, ſeind doch aus denſelben

nit mer deü 2 erfunden und erſchinen.

Als nu der Biſchoff iſt eingeſetzt und das groß dorff

Halbſtatt abgebreũt, ſo 450 zym̃er verbreut ſeind, iſt

der
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der bund wider abgezogen durch Forchaym, Furt,
Swabach, Notlingen auf Memingen, hat Nor—

l

lingen geſtrafft um ein ſuma gelds, den bauern alle

wehr genomien, und ico heuſer, jeglichſ um 6 flor.

geſchetzt zur ſtraff des auffrurs. 1

Markgraue Caſimirus. lEs haben die markgrauiſchen Bauern auch ein ei ut
L

gen herrn gemacht, und haben ſich gelegert fur Neuen il

ſtatt an der Aſch, iſt markgraf Caſymir. am 27 maij
 n

f

aus Oneldsbach außgezogen mit 6oo pferden und t

9oo fußknechten zu Jps zu, hat unterweg den auff uie
rurigen bauern dorffer verbraũt, zu Jps i0 enthaupt, 8
und alß er auff Bernheym zug, haben den reutern kn 5
zoo Bauern begegnet, aus welchen 6o ſeind erſto uug

lan—chen, die andern entloffen, 3ooo bauern lagen fur

Neuenſtatt, und 2o00 von Wirtzburg waren auff J
iull.dem weg, denſelben zu helffen, Als ſie aber vere I

nomen, das der. markgraue komien, zugen ſie wider ſan
I

hinter ſich gen Wirtzburg, der marckgraue war nit u
fern von jn bey Winzenheym, dieweil er ein klein E
gezug hatte, vnd vil grauen da waren, hat er ſie nit f2

E

tè
angegriffen, ſonder iſt wider heimwarz gezogen.

„Am Z tag Junij iſt er komen gen Lenterßheim, I
J

hat flur die thurn und pforten laſſen brechen, hat jn

ir freiheit, ſigel vnd brieff genomen, jir g enthaupt

M mit



mit jrem lutheriſchen prediger-, 7. die fiuger. abge:
hauen als meineydigen,/zu Kitzing hat er etlichen

die augen ausgeſtochen, zu, Swabach auch lkopffe

vnd finger abgehauen, und vil Dorffer verbraüt.

II—
Pfaltzgraue.

ĩJ
Weil Pfaltzgraue der Kurfurſt halffe Wirtzburg

wider einemen, haben ſeine bauern uinnib Worms und.

Speyr uber Rhein, hauffen gemacht, iumvrt, klo

ſter  und ſchloſſer geplundert; desgleichen die Rin

J

ckauer, hat der bund zu Wirtzbnig die furſten abge

4 fertigt, ſolche bauern zu ſtraffen; hat Herr Froben

n.

il v von Hutten zum hauptmañ geniacht wider die Rin?
ſuf ckauer. Vnd alſo ſeind pfaltz und trier am 28 tag
4.J Junij gekommen gen Oppenheim, welches die bau

leh
ult ren zuvor gern hetten eingenomen, aber! auf denſel

auu

ben tag nameuĩ ſie ein Pfettersheim. Da ſchickt der

u pfaltzgraue die leichten pferd vöran; und zug mit den
n andern hernach, die bauern meinten, es weren vdie

nn
J

14

E

Ii

J

JI
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pfaltzgrauen, deñ die ſtatt iſt ſein, da hat er der frem

den bauern 2000 laſſen hinausfuren und ben S Jor

gen bergck alle erwurgen. Es ſeind auch im ſchieſſen

und ſturmen wol 13co0 umkomien, des andern tags
am ſoütag ſeind 46 enthaupt auff S Jorgen berack,

darnach am montag ſeind 6Go enthaupt in der ſtatt,

auff denſelben tag hat der pfaltzgraue gehandelt mit

der ſtatt Worms, die geiſtlichen bei jrer gerechtig.
und freiheit zu bleiben laſſen. Des andern tags mit

denen von Speyr, und iſt alſo in beiden ſtetten die
priſterſchafft durch den lobl. Kurfurſten widerumb zu

jren alten rechten kuuien. An dem 28 tag Junij ſeind

zu Pfettersheim widerumb gekopfft worden 13 bau

ern und 8 burger.

Weyſſenburg.
Am a9 tag Junij ſeind die furſten aus Pfetters—

heim getzogen auff Weyſſenburg ein Reichſiatt, wel
che den bauern buren und ander hilff getan hett Un—

terwegens hat der pfaltzgraue wider eingenom̃en ſein

ſtat Neuſtat am Sard zu gnad und ungnad, hat da 6

enthaupt. Die ſtatt Landaw hat ſich auch ergeben
zu gehorſam, Weyſſenburg hat ſich ein Zeitlang ge—

wehrt, da es zu ſturm geſchoſſen iſt, hat es ſch er

geben, iſt um ein ſuma gelds geſtrafft. Am 7 tag
Julij ſeind die furſten da eingeritten, nnd alle ſache

vollendet. M 2 Meyntz.
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Meyntz.
Die Odenweldiſchen bauern haben zeitlich ange—

fangen zu romoren im ſtifft von Mentz vor Oſtern,

haben kloſter geplundert und verderbt. Auff das aber

groſſer unrat, ſchad und uberzug im ſtifft vermiden

blib, hat der hochwirdig Furſt und Herr, Herr Wil—

helm, Biſchoff zu Straßburg, Statthelter zu
Meyntz 2c. mit rat und verwilligung des hochwird.

Domcapitels zu Meyntz ein frid mit vil unleidlichen
und lutheriſchen artickeln von denſelben bauern muſ—

ſen aũñemen; und iſt auf beiden ſeiten verſchreibung
daruber auffgericht nach Oſtern am ſoñtag Jubilate.
Der anfang der Bauern verſchreibung lauttet alſo

Wir hauptleut Gotz von Berlingen, Jorg Metz
ler von Ballenbergck und ander verordnet ret und

ganz gemeyn verſamlung der einigung  uff dem Oden

waldt und am Necker thun kund rc. 2c. 3

An G. Marxtag 25 April. zu Meintz, als die

Proceß zum h. Kreutz geſchehen iſt nach alter lobl. ge

wonheit, haben die luteriſchen geſellen uff den abent

rumor angefangen, ſich mit harniſch und buren auff
den Dhyetmarck verſamilet, und die gautze nacht dar

ſelbs gebliben, was der Vizthum und Dumcegpitel

mit jnen handelt, hulff alles nichts. Zu morgens frue

lieſſen, ſie am marckt ausſchreien und gebieten, das

alle
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alle burger mit jrem harniſch komen ſollten auff den
Dietmarck, namen die ſchluſſel der ſtatt, und beſchloſ—

ſen alle pforten, fureten das geſchutz aus den thurnen

auff den Dietmarckt, trieben vil uñutz ſchieſſens und

polderns tag und nacht bis in den dritten tag, wiewol

ſich aber die Prieſterſchafft neulich darvor mit den bur—

gern vereiniget hatte, wurde ſie doch durch ſolchen

ouffrur zu vil unleidlichen und lutheriſchen artickeln
gedrungen zu bewilligen. Und wo die frumen burger

nicht gewehret hetten, ſo hett der lutheriſche hauff

der prieſterſchafft groß ſchaden gethan, wurden damals

4 lutheriſche pfaffen, ſo in thurnen gefangen lagen,

erlediget durch jre geſellen. Es hat aber jre herr—

ſchafft nicht lange gewehret, deñ als Wirzburg iſt
eingenonien worden, hat der bund hern Froben von

Hutten zu eim hauptmaũ gemacht, ſolch lutheriſche

auffrur und vermeſſenheit im Erzſtifft Meintz zu ſtraf

ſen. Nach ſolchem befehle ſeind im ſtifft vil lutheri—

ſcher geſellen des haupts kurzer geworden, wie vil
irer zu Miltenbrrg, Biſchofsbeim und andern fle

cken des Odenwalts, enthaupt ſeyn, iſt mir nicht ei—

gentlich geſchriben.

Zu Meintz iſt der ſtatthalter vnd Herr Froben
mit Goo pferden eingeritten am erſten Tag Julii auf

Unſer lieben frawen abent, ſeind die Burger auf den

M 3 Diet
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Dietmarck gefodert worden, haben da all artickeln

vnd brieff zerriſſen, ſeind etliche ins ſchloß gefangen

gefurt. aus welchen hernach vier ſind gekopfft,
etlich des landes verweiſet, etlich ſunſt geſtraft.

Rinckaw.
Die Bauern in Rinckau haben auch vil mutwil—

lens getriben, ſonderlich dem erlichen kloſter Ervach

unuberwindlichen ſchaden gethan, hat aber jr toben

auch nit lang gewehrt. Herr Froben hat ſie wol
geſtrafft am Leib und gut, hat in alle wehre vnd
harniſch genommen, ſeind zu Eltfeld 9 enthaupt, zu

Pingen 3. Er hat anch zu Aſchaffenburg am s tag

Auguſti g enthaupt, vnd die Bauern in umliegenden

flecken wol geſtrafft vnd gedemutiget.

Tyrol.
Die Bauern an der Etſch und im Jntal haben

auch im Meyen angefangen zu rumoren, alſo das ſie

Brixen haben eingenommen, und daſelbſt der Dum-

herrn heuſſer geplundert, Etliche ecloſter und die
heuſſer der teutſchen Herren zu Bozen und Sterzingen

vnd vil ſchloßer der edeln abgeloffen vnd geraubt,
haben ſich verſammlet zu Meran, ſich da weiter zu

beſprechen vnd beraten, der Ertzherzog hat ein Land

tag auf den Ztag Junij gebotten.

Vlm.
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Vlm.
us Bieſe reich ſtatt haät groſſe Landſchafft unter jrem

gepiet, So-aber jre Bauern auch rumoriſch geweſt

ſind, hat jnen die ſtatt ſelbs etliche Dorffer abge—
bieũt, hat auß dem ſtetlein Leiphaim ein Dorff

gemacht, die inwoner gezwungen, ſelbs abzubrechen
alle pforten, auch die ſtattmaur an etlich orten, hat

in alte ampt, freyheit vnd gericht genommen, richter,

ſchultheß vnd ander amptleut abgeſetzt, alſo das die—
ſelb ſtatt nu furtan weniger freiheit vnd gewalts
hat daũ das wenigſte Dorff, wo ein gerichtshandel

furfellt, muſſen ſie recht ſuchen vnd urtail nemen zu

auendorff, haben auch kein wehre oder waffen
mer, aber jre weiber, welche ſogar lutheriſch ſind

gyweſen, das ſie ihre meñer gedrungen vnd ge
reitzt baben, auffrur zu machen, dieſelben mufe
ſen jr lebenlang ein Vlmer ſchilt an all jren klei

dern tragen, mit weyſſer vnd ſchwarzer farbe
zu eim Zeichen jrer ſtreitbarkeit. Ju andern ſlek—
ken vnd dorffern dieſer ſtatt ſind desgleichen die

auffruriſchen vnd lutheriſchen amptleut abgeſetzt, die
heuſſer brand geſchetzt, wehre vnd waffen verbotten,

alle verſammlung abgethan, ſo on wiſſen der ober-
keit geſchehen, das man auch auf kirchweyhen nicht

darf waffen tragen rc. 2e.

M 4 Algaw.
a
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dern haben alle muſſen ſchweren und geloben, das

ſie hinfurt kein waffen oder wehre tragen, kein ver—

ſaũilung halten on wiſſen der oberkeit, das ſie in
kirchen Meß, predigen vnd andern gottodienſt nach

alter chriſtlicher ordnung halten, vnd iſt alſo daſſelbig

Land widerumb in fried geſtellet. Jch hab aber
ye gleublich brieff geſehen, darinn angezeigt iſt, das

vom Bund allein uber hundert tauſent bauern in
mancherlei ſchlachten und ſcharmutzeln erwurget ſind

in ſo kurzer Zeit, So doch der Bund nicht uber 20
Reiſigen vnd nicht uber 2co fußknecht verloren hab.

Wie viel aber die hochberunibten Hauptmeüer

Herr Jorg von Fronſperg vnd Herr Maryx Sittig
von Em im Jnnthal vnd in der Eſch erſchlagen

haben, hab ich noch nicht eigentlich ſchrifft davon
geſehen, wie Herr Marx Sittig ſey dem adel, wel—
chen die bauern zu Jell am unter See belegert het—

ten, zu hulff kommen, wie er die bauern in die flucht

geſchlagen, vil gefangen, etlich gehenckt, etlich ge

braten, wie er aber die bauern im Sunckgau vnd

Brußgaw geſtrafft und geſtillet hab, iſt mir noch
nicht geſchrieben.

Was aber Herr Jorg von Fronsberg im ſtifft
von Salzburg außrichte oder ausgericht habe, iſt

M mir
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mir noch nicht wißlich, ich ſorg aber ye, es werd on

groß Blutvergieſſen nicht geſtillet werden, daũ die—

ſelben Bauern haben dem Ertzbiſchoff nit fern von

Salzburg etliche des adels und ander volck bei necht
licher weil uberfallen vnd erſchlahen, darum glaub

ich gentzlich, Herr Jorg,. ſo er des konigs von
Franckreich bey Paphia nicht gefelet hat, werde auch

dieſer kropffeten Bauern nit felen. Gott helff

uns zu fried cc.

1 U. Hans



II.

Hañs Zeyſens,
Schoſſers zu Altſtedt

Schreiben,

die Bauernaufruhr in Thuringen
betreffend.

4

Schoſſer zu Alſtet Hans Zeiſe, von der
Pauren auffrur.

M an willig Dienſt alzeit zuvor, mein lieber Herr

vnd freuündt, ich hab eur ſchreiden geleßen, aber ich

fug euch zu wiſſen, das es vbel vnd jamerlich hie

zugeet, es ſein alle Cloſter hie vmb verwuſtett. Die

Domina zu Nauendorf en) iſt zu Halle, es iſt
keine Herrſchafft hie meer angeſehen, ſondern ein

große

v) Cyprian hat ui. den Nutzlichen ReformationsUr
J

kunden Th lI. G. 339 f. ein Schreiben dieſes Maũes

von 1525 geliefert, und mit einer Einleitung vom J

Bauernkriege verſehen. Man ſebe auch Kappens
Vachleſe nutzlicher Reformar. Urkunden, Th. U.

G. 6i2. ſ.
ær) Gie hieß nach Cyprian Lc. G. 338. Sophia Schaf

ſtedtin.
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große verachtung ausgegoßen. Muntzer vnd Pfeif

fer zu Molhauſſen ſein in jrem Hertt ſelber Rott
meiſter vnd Haubtleuth, ſturmen vnd plundern allent

halben, wue ſie konnen, ſie halten bey XV M (i5000)

ſtarck, etlich ſagen vber LM. Es geen die ſag nit
gleich zue, aber jm ſey, wie es wolle, ſo iſt es eine

jemmerliche ſach, das alſo vil furſten in dieſem Landt
ſein ſollen, vnd keiner kein ſchwerdt dogegen zucket,

ſie haben Herrn Apel von Kvleben ſchlod geplun
dert vnd gebraũt ebleben genaũt, eins dobey Schlot

heim gnaũt, ein ſchloß auffm Eyffelt, die Haren
burg genañt, iſt der von VBoltzungsleben. Aber
von Roſtenberg hat er mueſſen aäbziehen. So ligen

bey VI M Mañ hie Zwue meyl von Alſtet, gehoren
Jm auch zu, die meeren ſich alle tag, ziehen alle tag

auß, reißen edelhof vmb, weil ſie keyn cloſter meer

haben. Jtem nemen kue vnd neren ſich alſo. Aber

ſiie ſein vil redlicher dan Muntzers hauff, vnd nit ſo
vblutgierig als Muntzer. Domit ſeyd got alweg be

volhen. Jch thu euch, was euch lieb iſt. Datum

Jubilate 1525. Hans Zeys, Schoſſer

zu Altſtet.

in. Zur
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III.

Zur Geſchichte des Bauernkriegs a

J

in Franken.

J

J Aus einer gleichzeitigen Handſchrift.

unwichtig ſeyn, da ſie theils manche unbekaüte Um—
ſtande erzahlt, theils die Lebensbeſchreibung des be

kannten Gotz von Berlichingen ewzanzet.

MJn keiner, zur Geſchichte der Bauern-Unruhen in

Franken gehdrigen Schrift, habe ich dieſe hier abge—

druckte Nachricht vorgefunden. Sie mochte nicht

2

Des Sranckiſchen Hauffen
Zug vnd Handlung.

Jm Land zu Francken hat ſich ein Hauff auf
8ooo ſtarck erhoben, erſtlich vmb die Oſtern, als ſie

aus der Rotenburgiſchen Landwehr vnd im Tauber
thal zuſamengelauffen, ſich von Tag zu Tag gemehrt,

deü ihnen allenthalben gerings (rings) vmher zuge

zogen ward. Sind anfangs des Freytags nach dem

Oſtertag von Rottingen aus, dariũ ſie ſich verſamlet

hetten, vor Tags morgens fru, mit 3 Fanlein auf
Buchardt zugezogen, in Meynung, den reiſigen Zeug,

ſo

S
7 S

—T

E
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ſo der Ort vngeferlich bey hundert vnd drevſſig Pfer

den vorhanden geweſen war, vmzuziehen vnd zu
ſchlagen, brachen ihren Anſchlag, haben ſich aufge—

macht, ihnen vnder augen gezogen, in ein hauffen,

ſo furzug, gebrochen, vnd die Bawern in die Flucht

bracht, ettlich erſtochen vnd niedergeworfen, ehe der

gewaltig Hauff hernachkommen iſt.

Als ſie aber des gewaltigen Hauffens nicht er—

warten wollen, alſo ſeind die Bauern zu Buchardt
einkommen; der gemeine Hauff das Schloß geplun
dert, gebeutt, groß Haab vnd Gut gewunnen, vnd

das Schloß verbraũt, von Buchardt aufgebrochen,

vnd das Lager gen Aw, auſſerhalb der Stadt ge

ſchlagen, beide Schloſſer, Sainsbeimb vnd Rei—
gerſperg verbreüt, Sind am Montag nach Quaſimo—

dogeniti von Aw gezogen, und das Lager gen Gch
ſenfurt auſſerhalb der Stadt geſchlagen, abwendig
Wirtzburg, am Main gelegen, daſelbſt bey funff

hundert Fuder Weins, ſampt einem mercklichen Ge—
traidt in der Kellerey daſelbſt, auch ſonſt den Wirtz—

burgiſchen Dumbherren geweſen, betretten, vnd zu
ihren Handen genommen! Derhalben ſie etlich Tag
der End (an dieſem Ort) im Luder verharret, vnd hat

ſich der Hauff mittler weil hochlich geſtarckt vnd faſt

an Volck zugenom̃en.

Nach
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 Nachvolgendts Freytags ſeind ſie von daũüen nach

Jphofen geruckt, daſelbſt ſie in Munchshof vor Berck

lingen groſſen Vorrath an Proviant bekom̃en, deß—

gleichen viel hubſcher, koſtlicher Meßgewand, Kelch
vnd ander Kirchengerath gebeutet, der end (daſelbſt)

ein tag ſtill gelegen, vnd dieweil ihnen ſolch Gewerbe

vnd Handthierung wol geliebt, feyerten ſie nicht lang,

ſtreckten alſo vorbaß am Soũtag Miſericordias Do—

mini, von Jphofen gehn Schwartzach, das Herren
Kloſter außer des Fleckens, ſchier eim kleinen Statt

lein an der groß gleich, dariñ funden ſie ein groß
mercklich gezierd an kleidern vnd kleinot in der kirchen,

das alles von den Bawern genomen vnd gebeut war,

pflogen daſelbſt  ihrer Ruhe, bis an den Dienſtag, da
zogen ſie gen Geroltzheim, daſelbſt ſie die Kellerey,

ſo mit groſſer Frucht vnd Wein erfullet war, erdfnet,

beraubt, darnach zerriſſen, vnd allerding zerbrochen.

Jn derſelben nacht haben ſolch bawern das Schloß

Sctolberg geplundert, vnd darauff verbrendt.

Volgendts Mittwuchs ſeind ſie allda ſtill gelegen,
das Schloß Bunbach (VBimbach) den Fuchßen,
Franckiſchen Edelleuten gehorig, auch eingenomen,

in welchem ſie groß Gut gefunden, das ſie alles ge

plundert, und darnach auch außgeprañt.

Am



182 anAm nachgehnden Dornſtag hielten die Hauptleut

Gemein, vnd war ihr furnemen, fur das Schloß zu
Belitein, gar ein veſt Hauß, vnd als ſie in der ord—

nung vnd Ruſtung geſtanden, da iſt nach langer vmb

frag das mehrer geweſen, nicht der End, ſondern vor
das Biſchoffliche Schloß, Vnſer lieben Frawen Berg

genaũt, zu ziehen, vnd daſſelbig zu erobern. Alſo
hat ſich der Hauff auf Wirtzburg zugewendt.

Nachfolgendts ſeind, die Burger von Geroltzbofen
Amtoverwandten in das Schloß gefallen, daſſelbig
geraumpt, groß Haab vnd Gut dariũ funden, zuletzt

angeſtoßen und verprandt, Doch zuvor ehe das der

obgemelt Bawren hauff vnd ſeine verwandten, ihrem

beſchluß vnd vorhaben nach, vor das Schloß Wirtz
burg geruckt, ſeind ſie wieder zuruck gezogen, die

nachfolgenden Schloſſer vnd Kloſter geplundert, auß
geprandt, vnd groß gut dariñ vberkomnen, Nemlich zu

groſſen Lanckbeim, das Schloß vnd Kellerey, das
Schloß Steffansberg. Jtem die Schldſſer Sicher

hauſen und Michelfeld, deßgleichen das Frawen
kloſter vnd Carthauſen, ſo nicht weit von Geroltiho

fen gelegen, verbraüdt, Vnd als ſie von Lanckheim
gehn Gchſenfurt wider gezogen, iſt jnen vnterwegen
ein Schiff am Meyn an die hand geſtoßen. ſo init

groſſem Gut beladen, vnd meinem gnedigen Herrn

von



von Bamberg zuſtendig war, das ſie auch geplundert

haben. Auff gemelten Tag ſeind die von Wirtzpurg

zu hauffen gezogen, deßgleichen ſeind die von Kitzin

gen vnd ander Marckgraviſch Volck, auf zwey tau—

ſent zu dem Rottemburgiſchen hauffen konien.

Wie die Bawren ihr Lager vor Heidingsfeld ge—

ſchlagen, vnd ſich vor das Schloß vor
Wirtzpurg gelagert.

Dieſe Bawrehk ſeinß alſo zuſamenthafft mit einan

der auff den Soütag Jubilate von Ochſenfurt auß,
vnd auf Wirtzpurg zugezogen, das Lager vor dem Fle
cken haidingsfeld geſchlagen. Deſſelben Tages ſeind
drey Fehnlein vom Houffen gehun Gibelſtatt, Jngel—

ſtatt, vnd Grunffeld, diefelbigen Schloſſer zu plun
deren vnd zu verbreůen verordnet worden, die deũ ſolt

chen Befelch gehorſanilich alles Fleiß nachkom̃en.

Den Montag darnach ſeind die Bawren ſtill gele

gen, das Schloß oder Burg bey Wirtzpurg aufgefor
dett, vnd zwen Tag mit den Thumbherren vnd Rit

tirſchafft zu Fraucken Handlung vnd Geſprach gehal

ten. Als aber die Sach ungethebingt blieben, haben

ſie am Schloß an Mitwuchen angehept zu ſchieſſen,
vnd deſſelbigen Tags Neun maũ erſchoſſen, nachmit—

tag iſt Fried angeſtellt worden, biß auff den Sampſiag

N zu
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zu Nacht. Vnd als kein Vertrag in der ſachen ge

funden, haben die Bawren das Schloß mit ganzer

Macht belagert, vnd nachdem des ganzen Stiffts
Wirtzpurg vnterthan allenthalben wegig, vnd zum
Handel luſtig, war ein geſchwinder- Zulauff von den

eydbruchigen Bawren vmb vnd vnib, alſo daß im
Lager zu Haidingsfeld, wañ ſie wollten, mehr deũ

zwentzig tauſent wehrlicher Meüer haben mochten.

So fiel auch die gantze Burgerſchafft von ihrem
Herrn, dem Biſchoff, vnd halffen mit ſampt, den
Bawren, ſo ſie zu ihnen hinein gelaſſen, das Schloß
nothigen vnd ſchiefſfen.

So hatten die Bawren zu Fraucken einen vonj
Adel, Florian Geper/ſon nachmals erſtochen wor
den, vnd dañ der änder liecht helle hauff, ſo voti
Oeringen herumb gezogen, gleichermaß den Gotzen

von Berlingen (erlichingeith beh ihnen, Ob ſie

willigklich, oder genothigter weiß ſich. der Bawren

Geſellſchafft beladen, iſt mir nicht wiſſend, doch hag
ben ſie dieſe vor ihre! Capitan gzu ihrer rechten neben

anderen Hanptleuthen gebraucht, welche auch alſo vor

und vor (fur und fur) im Lager bey ihnen verharrt,
Wiewol etlich meynen, weñ ihnen nit wol mit dem:

Spiel geweſen, ſie hetten. ſich wol aus dem Staub

1mogen heben. J  e
Es



Es ſey ihm aber, wie ihm wolle, nachdem die
aufruriſche Bawrſchafft in Francken erlegt, vnd wi—
derumb zum Gehorſam gebracht, hat er Gotz von
Berlingen anfanglich ſich bey dem Franckiſchen Ereiß,

welcher zu Schweinfurt verſamblet war, hernach auch

bey Conrado dem Biſchoff zu Wirtzburg ſich durch
Schrifften entſchuldigt, deren erſte an den Francki—

ſchen Creiß alſo geſtellet.

„Hochgeborner Furſt, Wolgebornen, Geſtren
gen, Edlen vnd Ernveſten, Gnedigen, Gunſtigen
Herrn, Vettern, Oheimen, Schwager vnd guten
freundt, Ewer Gnad Gunſt vnd Freundſchafften ſein

Zuvor, meine Gnedigſten Gnedigen Herrn vnd Fur—
ſten, Auch andern meinen Herrn vnd Freundten, ge

ſchryben vnd in der eyle, mein unſchuld, welcherge—

ſtalt mich die Trewloſen, Ehrloſen Bawren, zu ihnen

gedrungen, gezwungen, angezeigt. Dieweil ich aber

verſtehe, daß jetzo ein gemeiner tag der Ritterſchafft,

im Land zu Francken, zu Schweinfurth verſamblet,

hett mich nicht vor vngut angeſehn, Ewer Gnad
Gunſt vnd Freundtſchafft, als meinen Gnedigen gun

ſtigen Herrn, Vettern, Oheimen, Schwagern vnd gu

ten Freundten, gegen deren ich, wie vorſteet, durch

meine mißgunner verunglimpfft ſey, mein vuſchuld

zu entdecken.

Na Erſtlich
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Erſtlich iſt der Grund und lauter warheit, ſo
ich, ſo vil mir moglich, mich gearbeit, vnd: mit an
dern Ratſchlag hett, daſſelbig volck gehapt, were ich

guter hofnung zu Gott, der Bauern Hochmut ſolt

nit ſo weit gereicht haben. Kurtz nach dieſer Hand
lung hatt es ſich begeben, daß ſich die Herrn von

Hohenloe, vnd andere Herrn vnd Grauen, in der
Bawern Vereinigung begeben, darnach etlich Ritter—

ſchafft. Vnd alſobald haben ſie die boſe Tyranniſche,

vnchriſtliche that zu Weinſperg an meinem Gnedi—
gen Herrn vnd guten Freundten begangen. Darnach

ſeind den Bauern etlich Reichſtett aufgangen, vnd
die Teutzſchen Herren auß ihren Haußern, die beſetzt,

vnd nach aller notturfft verſehen, gewichen. Da ſie
deũ allen Vorrath in den Heuſſern vnd Reichſterten

funden. Nach dem iſt vaſt aller Adel von Otten

wald, biß. ins Land Schwaben, zu der Bauren Ver
einigung komien. Nach vber das alles hett! ich mich
aber gern, ſo vil mir moglich zur Wehr geſtellt, aber

der vorigen Handlung nach, wie gemelt, hab ich nie

mants mogen bekomien, der ſich zu mir in mein Hauß

imn Beſatzung hett wollen geben, hab ich aber verzo—

zen, vnd mich nichts wollen begeben, biß die Bauern

Gundelßheim, das mir das nechſt vor dem Thot
liegt, eingenommen. haben, hab ich ein Rath gefun

den, dieweil ſich Furſten, Grauen, Herrn, Ritter vud
Knecht,



Knecht, auch Reichſtett, die in ihrem Bund ſein, in
ihre Vereinigung begeben. Vnd zum theil darumb
bitten vnd flehen, was ich mich denn zeihen wollt?
Solchen Rath hab ich gefolgt, vnd ein Vertrag mit den

Bauern angenommen, wie andere Ritter vnd Knecht,

Doch mein Verbundtniß mit dem Bund, wie von
noten, außgenonien, auch ihnen vber ſolchem Ver—

trag kein Gelubt noch Verpflichtung gethon. Aber
kurtzumb nach ſolchem obgemelten Vertrag haben

mich die Bauern betroglich vber allen trauen vnd
glauben, vud vber die briff vnd ſiegel, wie des von

ihnen gehapt, zu ihnen betrogen, vnd mich getrun—

gen vnd gezwungen, ihr Narr vnd Hauptmann zu
ſein, hab ich mein Leib vnd Leben wollen retten, hab

ich muſſen thun, was ſie gewollt haben. Jch hab
auch. gut Kundſchafft, wo es nit geſchee, mich todt
zu ſchlagen, Wie wol ich da mein Verpflichtung, wie

ich den Furſten vnd Herrn, meinen guten Freundten,

verwandt, auch ihr Brieff vnd Siegel ermant, vnd
mich verſehen, es ſolt bei ihnen angeſehen ſein geweſt,

hatt alles, nit wollen helffen, hab ihnen auff ſolchs,

auff die letze eine groſſe Suma Gelds angebotten, mich

des zu erlaſſen vnd zugeſagt, auff mein Koſten zum

Bund, Furſten vnd Herrn zu reiten, vnd glldo nach
meinem vermogen, zum Frieden vnd aller Billigkeit

helffen handlen, alles vmb ſunſt geweſt.

N3 Do



188 —2Do ich das vermerckt, hab ich geſagt, ſo ſie mich
alſo zwingen vnd dringen, ſollen ſie wiſſen, daß ich

nichts anders handeln wolle, ſo fern mir Gott die

Gnade gebe, deũ was ehrlich, redlich vnd Chriſtelich

ſey, vnd ehren halb geziniet vnd geburt. Vnd wo ſie

nit ehrlich Chriſtlich handlung vornemien, wolt ich
ehe ſterben, daũ mich zu ihnen bewilligen. Was ich

dieſen Monat, Furſten, Grauen, Herrn, Rittern vnd
Knechten zu gutem oder boſem gehandelt, wiſſen ſie

zum Theil. (wo es on Gott vnd mich) hette der
Stifft Mentz nicht viel Schloß im Stifft, Deßglei—
chen iſt kein Graue, Edelmaũ kein Hauß verpraũüt,

weil (ſo lang) ich bey dieſem hauffen geweſt.

Vnd wiewol ich ihrer vnchriſtelichen handlung
nach, auch daß ich meins Leibs vnd Lebens vor ihnen

nie kein tag ſicher geweſt, vrſach gehapt, mich von

den Bawren zu thun. So hatt mich doch nicht vn
billich hoch behertzigen, das deß als mein Furſten,

Grauen, Herrn, vnd vom Adel, wie auch warlich ger
ſchehen, entgelten wurden. Dañ ich achte, daß kein

Hauß mehr im Stifft Mentz noch auff dem Otten—

waldt, bis ins Land zu Schwaben, es were verher—
get (verheeret) vnd verbreüt, vnd villeicht mancher

bidermaũ vmb ſein Leib vnd Leben komen, ſie weren

ihr Vereinigung geweſt oder nicht. Das ſeind die
boſen



boſen vnd guten Stuck, die ich bey den Bauern ge—

handelt.

.Weiters will ich anzeigen, welcher maſſen ich bos

vnd gutz, als die Bawren fur Wirtzburg zogen, auch
mit grund vnd warhait anzeigen. Als ich zu Amer—

vbach vermerckt das die Bawren willens, fur Wirtz—

uurg zu ziehen, hab ich meim Gnedigen Herrn von
Wirtzburg, als ein Lehenman geſchrieben, wo die

Zauren den Stifft oberziehen, wie ich beſorg, ſo ſey

ich zu den Bawren genottiget, woll ich doch, was

mir Ehren halb zimpt vnd geburt, ſein Gnad vnent—

deckt.nicht laſſen, dañ es hett, als vil mein Verſiand
äſt, mir als eim Lehenmañ geburt, ſolchs ſeiner Gnad

nicht zu verhalten, vnd alſo die Bawren fur Wirtz-
„purg gelegen, hat mein gnedigfter Herr von Wirtz—

purg zu vnd. an die Bauren gethan, vnd ſich dariũ

gller örbarkeit vud Billigkeit erbotten, vnd mehr, daũ

ſein Guad ſchuldig, durch wen daſſelbig vmbgeſtoßen,

wuſt ich auch von zu ſagen. Aber der gemein hauff,
do ich bey geweſt, het ſolches gern angenoüien. Do

ſie ſolchs abgeſchlagen, bin ich frey von ihnen gan—
gen, vnd geſagt, das ich weder dariũ verwilligen
noch gehelen wolle, Es iſt auch die Warheit, das die
Bauren des Ottenwaldts Rottenfels eingenomen ha

4.4

ven, do ich ſolchs erfaren, hab ich denen, ſo man da

u N4 hin
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Hin verordnet, befolhen, vnd darbey aufs hochſt ge

betten, dem Hauß (Schloß) kein Schad zu ſein, auch

nichts zu verfendlin, deu was man ins Lager notturff

tig; darzu hab ich ein geſchweien, der Haußwirdt ſey

mein naher Vetter, des ſie alles wol thun, vnd der—

ſelben frawen behulfflich zu ſeyn, darmit ihr nichts
entwendt werd, Es ſeye Haußrath, Kleider, Kleinot—

ter, nichts ausgenoten, verſehe inich auch gantz, es
ſeye geſchehen. So weiß ich auch nicht anders, daũ

das Rottenfelß von dieſem Hauffen auch nicht be
ſchediget ſey worden.

J u

Von den Franckiſchen Bawren weiß ich nicht an

derß zu ſagen, dañ daß ich einmal in ihrem Rath ge

weſt, hab ich ihr tyrauiſch weiß dermaſſen geſpurt,

daß ſie kein Hauß wolten laſfen ſtehen, hab ich mich

als ein torechter dermaſſen mit ihnen eingelegt, das

mir mein Leib vnd Leben darauff geſtanden iſt, dan

ich ihnen frey geſagt, ich wollt lieber bey dem Tur
ken ſeyn, dañ bey ihnen, bin auch ſeid her ihr mußig

gangen, deßhalb ſie mir zugeſchoben, das mich dieſe
Bauren ſollten zu thod ſchlagen, oder durch die Spieß

jagen, vnd legten mir auf, wie ich der theil im
Schloß were, vnd wo ich auch zu Wirtzburg hett mid

gen herauskom̃en, wolt ich nicht lang bey ihnen bli—
ben ſeyn. Aber ich het der aufſeher ſo vil, die acht

auf
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auf mich hetten, das mir nicht moglich were herauß

kom̃en.

Das ſeind die boſen vnd guten ſtuck, die ich Gra—

uen, Herren, Rittern vnd Knechten zu nachtheil ge—

handelt, hab ich darumb ſtraff verdient, will ich als
der geduldig Job inich gern leiden, hab ich aber das

gehandelt, als nach der geſtalt billich, verhoff ich des

gegen Furſten, Granen, Herrn, Rittern vnd Knech—
ten im Land. zu Francken, auch anders wo, zu genieſ—

ſen. Jch will mich auch hiermit: des erbotten haben,

wer dey were, der vermeint, mem warhafſtig ver—
antworttung. umzuſtoßen, vor mein Gnedigen Guu—

ſtigen Herrn vnd Freunden, den Hauptleuthen vnd

Ratben int Land zu Francken, Deßgleichen vor der
gemeinen Ritterſchafft zuvorher, vnd aller pilligkeit,

ſtillzuſtehen, Es treff an Leib vnd Leben, Ehr vnd
Gut, bewer (beweiſe) ich nicht, wie in meiner Schrifft

gemelt, will ich wie vor, in der Ritterſchafft ſtraff

ſtehn. Vnd darmit ich mich mit gemeinen Worten
verantwort will haben, So will ich mich der zum

Veberfluß weiter erbieten, mogen itzt die gemeinen
Ritter vnd Knecht auf dieſen Tag erkennen, mich wei

ter zu erbieten, will ich, wie billich vnd recht, vnd

ſolichs geburt, Ewer Gnad Gunſt vnd Furſtliche c.
auch gehorſam ſeyn. Vnd ob Ewer Gnaden Gunſten

N5 vnd
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vnd. Fe mit vnterthenigen, willigen vnd freundlichen
Dienſten zu verdienen willig erfunden werden.

Datum Dingſtags nach Aſſumptionis Maria

Anno xxv.“

Das ander Schreiben, ſo Gotz von Berlingen
aun den Biſchof von Wirtzburg gethan,—

lautet alſo:

„Hochwirdiger Furſt vnnd Herr, mein vntertha
nig willig dienſt, ſeind! Ewer furſtliche Gnad zuvor

bereid, Gnediger Heir, ivelcher Maß ich tzu drn Ehr
loſen Bauern gedrungen mit jnen zu ziehen, Achte

ich tragen Euer Furſtliche Gnad gut Wiſſens, ſo
Euer furſtliche Gnad deſſelbigen nicht Wiſſens hetten,

Schick ich Euer Furſtliche Gnad hiemit ein Copey,
wie ich der Ritterſchafft im Land zu Francken ge—

ſchriben, darinn haben ſich Euer Furſtliche Gnad wol

zu erkunden, wie die Bauren an mir gehandelt, vnd

nachgendts als ein getrungener, armer Elender, der

ſich nicht anders hat konnen oder wiſſen nach geſtalt

der Sachen zu halten, auch zu vernemen, was ich in
dieſer Elender not hab gehandelt, bin vnzweivel, wo

Euer Furſtliche G. vnd andere Stend ſolchs verleſen,
vnd recht bedencken, ich woll bey. den hohen vnd Nieder

ſtenden guad vnd gunſt, vnd F. haben vnd erlangen.

Dañ
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Daũ wie vnd welcher geſtalt ich bey den Bauren ge

weſt, das wider mein willen vnd gemut, were mir

Euer Furſtliche Gnad, vnd jeglicher Stand im Reich

ſchuldig vnd pflichtig, nach ſeinem Vermogen hilff—

lich zu ſeyn, damit ich von ſolchen Bauren mit Ehren

kommen were.

So nun der allmechtig Gott ſolches geſchickt, daß
ich durch ſein gottlich Hulff mit fugen von den Ty—

rañiſchen Bauern komen, vnd ich manchem hohen

vnd Nideren ſtand zu gut gehandelt. So wurde ich,

wie ich bericht bin, gegen Eure Furſtliche Gnad, vnd
andren Stenden verumglimpft, vnd ſonderlich in de—
nen, das ich Euer Furſtliche Gnad ſollt meiner Lehen

pflicht halber geſchriebei haben. Nun achte ich, als
weit mein Verſtand mich weiſet, das ich nichts an

ders geſchrieben hab, deñ was ich Euer Furſtl. Gnad
zu gut, vnd mir ſelber meiner Ehren halb ſchuldig

ſey, Euer Furſtl. G. haben villeicht auch in meiner

Schrifft wol erfunden, ob ich luſtig vnd willig ſey,
wider Euer Furſtlich Gnad vnd derſelben Stifft zu

handlen. Dieweil nun ſolch Schrifft aus keiner an—
dern Meinung beſchehen, daũ auß betrungener Noth

der Bauren, vnd kEuer furſtlih Gnad zu gut, vnd
meiner Ehren Nothdurfft, Vnd ich deßhalb vngnad
von Cuer Zurſtlich Gnad gewarten, das ich mich

doch
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doch keineswegs verſehe. So iſt mein vnterthenig
dienſtlich bitt, wolle nach Herkomnen des Hanndels

meiner Vnſchuld nach mich gnediglich bedencken, vnd

von ſolcher abſtellen, vnd mein gnediger Furſt vnd

Herr ſeyn. Wo aber ſolchs nicht geſchehen ſollt, (dasö

ich mich in keinen weg gegen Euer Furſtlich Gnad ver

troſt) vnd Euer Furſtliche Gnad vermeint Zuſpruch
oder Forderung an mich zu haben:. So erbiete ich
mich des zu porher Recht vnd aller Billigkeit, wie

ſich gebuhret fur ein lohlichen Bund zu Schwaben,
vor mein Gnedigen Herrn Pfaltzgrauen Ludwigen

Churfurſten, vnd das vor Regiment zu Stuttgarten,
Auch vor mein Gnedigſten Herrn Marggraue, Caſi—

mir zu Brandenburg, vor mein Gnedigſten Herrn

von Straßburg, Statthalter des Stiffts Mentz, vor
mein Gnedigen Herrn Graff Wilbhelm von Heñe
berg, doch an gelegen Ort vnd Malſtat zu komen

vnd ſtill zu ſtehen, der gentzlichen Zuverſicht, Euer

Furſtliche Gnad werd mich bey meinem oberfluſſigen
erbieten laſſen bleiben, vnd nicht weiter dringen, bin

ich vrbietig mit meinm vnterthenigen ſchuldigen vnd
willigen dienſten vm dieſelbig Euer Furſtliche Gnad

zu verdienen willig erfunden werden. Bitt deß hie—
mit um ſchriffliche verſtendige Antwurt.

Datum Sambſtag nach Marie Him̃elfahrt, nach
J

Chriſti geburt, MD. xxv.“
Wieiewol
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Wiewol Gotz von Berlingen ſichn in dieſen

Schreiben hochlich entſchuldiget, mit Anhang, das er

ſolchs nicht. willigklich, ſondern aus Bezwang thun

muſſen, iſt doch ſolchs nicht bey jedermañ glaublich

erſchienen, vnd were wol mehr davon zu ſchreiben,

das doch ietzmal im beſten in der Feder bleibt.

wie Pfaltzgraf Fridrich von Bayern gegen den

Bauren ins Stifft Aichſteit gezogen.

Nachdem ſeiner Furſtlich Gnaden, auch anderer
vmliegender Herrſchafften Vnterthanen ſich verſanilet,
ins Stifft Aichſtett gefallen, ihrs willens dariũ ver
wuſt, ruümort, alle mutwillige Handlung dariů getrie

ben, pracht ſein J. G. in der Eil 4. oder zco. Pferdt
zuſanten, thet ſich mit denſelbigen, vnd etlichem Fuß

volok zum. Geſchutz verordnet ins Sultzgaw zur
Freyenſtatt.. Vnd nachdem er ein milder Furſt, vn
derſtund ſein F. G. die vnſinnigen Bauren in der Gute

von ihrem ſchendtlichen furneen abzuwenden, fugt

ſich allernechſt zum Meſſingert) Berg, den die Bau

ren mit ſampt dem Schloßt) darauff, in ihren vor—
theil eingenomien hetten. Diſe etliche Bauren vnd

Ampt
Thalmeſſinger.

29) Dieſes, itzt nicht mehr vorhandene, Bergſchloß hieß

Aandeck.
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Amptleut auf ſein zugeſchickt Geleidt zu ſeinen Gna
den kom̃en. laſſen, Erinnert dieſelben voriger vorge—

ſchlagenen mittel, Weiterung zu verhuten. Abe die

beſtunden auff ihrer hartneckigen vorgefaſten Mei—

nung. Derhalben ohne endts abgeſcheiden, vnd ſein

FJ. G. die ſach mit nemen, Brand, vnd dirglei
chen thaten anzugreiffen bewegt, rucket alſo deß fol—

genden tages mit den Reiſigen, Fußvolck vnd Ge
ſchutz auff vorgemelten Berg, ferners mit vnd gegen
ſolchen treuloſen Bauren vnd ihrem Leben zu hand

len, vnd ihnen nachzutrachten. Nachdem aber die
Bauren aille vom Berg gewichen, ſich gertreñt vnd

verlauffen, hat ſein Gnad das Schlogz Obermeſſing

wider eingenomen, dariũ der furnemſten Hauptleuten

einer mit ſampt etlichen Fußknechten betretten, die

ſein Gnad alſobald auf  dem Platz enthaupten: laſſen,

das Leger ausbreũt;tvolgends ins Aichſtettiſch Bi
ſtumb gezogen, derſelben nach gethaner ſtraff der Ca

pitanier. vnd Redlinfurer:den Biſchoff widerumi n ge
burende Gehorſam vny gebracht, vnd dardurch aller ſei

ner G. Landſaſſen vnd Vnterthanen von weiterem Ab

fall erhalten.

au in

i..
Hernach

B Aauben.

Anſehen. rn? 9 .2



Hernach zog der Pfalzgraf nebſt dem Bundi
ſchen ) Volck nach Geringen, den Grauen von
Hohenloe zugehorig, an welchem ort der trewloſen

Bauren ein treffenliche anzal ligen ſolten. Als man

nun mit allem Kriegsvolck auf ein Meil wegs gen
Geringen konien, kame dem Bundiſchen Hauptmaü

bottſchafft, wie die Bauren etwan vor einer ſtund aus

Geringen zogen waren. Aber man rucket nichts
deſto weniger fort, nam den Flecken Oeringen ein,
ſchlugen das Leger auſſerthalben auf die Wyſen an

die Orte des Waſſers. Do befahlen die oberſten
Hauptleut dem Marſchalck vnd Dieterich Spatten,
vrdneten ihnen Goo Pferdt zu, darunter waren beide

Reũfanen, auch Heſſiſche; Wurtzburgiſche, Bamber—
giſche, vnd Markgraviſche Reuter, mit denen ſie den

Bauren nachzichen ſollten, ob ſie ihnen etwas gegen
ihren Leiben oder Geſchutz, welches ſie treffenlich viel

hatten, abbrechen kondten. Als aber ermelte Reuter

bis gen Forchtenberg komen, waren die Bauren mit

dem Geſchutz ſchon vber das Waſſer der gegen gezo
gen. Dieweil aber den Bauren ein Achs an: einer
Buchſen zerbrochen, verhofften die Reiſigen, wiewol

es ſehr abendt war, ſolche Bauren zu ereilen, vnd

hengten ihnen begierlichen nach, bis an die Steig zu

Araut
n Soldaten des Schwabiſchen Bundes.
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 Krauthaim. Da brachten die vorderſten Reiſigen

die Bauren ins Geſicht, welche aber den Maintziſchen

Flecken Krauthaim erlangtan. Derhalben ihnen die
Reuter nichts abbrechen mogten, ruckten alſo wider

hinter ſich gen Forchtenberg, vnd entboten den ober

ſten Veldhauptleuten hinter ſich gen Geringen, wie

das 5. oder Gooo Bauren mit einem treffenlichen Ce

ſchutz zu Krauthaim legen, derhalben/ihr gur; Be
dunken wer, man zoge mit allem Kriegsvolck auff ſie

zu. Morgens fru machten ſich ermelte Reuter zu
Forchtenberg auff, ruckten auff die Hohe! bei Kraut

haim, zu beſehen, wo die Bamen. hinaus wolten
Dahin iſt den Reutern von Herr Jorg Cruckſeſſen

Beſchaid komien, das er ihnen nicht zuziehen kondt,

deñ durch die Hohe. vnd enge Weg, auch vil lange
Steigen, das Geſchutz nicht zu bringen war. Soll
ten derhalben auf Meckmuhl zu ziehen, dahin. er mit

dem gantzen: Hauffen komnen wollt, vnd alsbald dem

Biſchoff von Wurtzburg c. denſelben Flecken, welcher

gentzlich. auff der Bauten Sejten geweſt, vnd vil mut

willen trieben, wider in Gehorſam zu bringen. Als
nun die Meckmuliſchen ſichſolchs gar nicht verſehen,
ruckten der Pfaltzgradiſch. Marſchalck ?vud Dietrich

Spatt mit ihren Reuterngen Merkmul, dahin auch
all ander Kriegsvolck kame, vnd hetten die Furſten
vnd Herren, ſampt ihren Zugehddrigen ihr Loſament

im
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im Flecken, das ander Leger aber war vorm Flecken

Hauff einer Wyſen an der Jagſt. Als nun die Meck—
muliſchen geburender maſſen vmb ihrer geubten Auffe

rur, an ihren Leiben vnd Gutern, nach eines jeden

Verwurckung geſtrafft, vnd dem Biſchoff der Fleck
wider eingeantwort vnd gehorſam worden, brach man

den andern Tag mit dem gantzen Hauffen auff, vnd
zogen gen Ballenberg, daſelbſt ward das Leger in

vnd vmb den Flecken, nach dem er klein iſt, geſchla—

gen. Der Fleck iſt unaußgebraũt blieben, doch lie
man ein letz mit außſchlagen der Fenſter vnd andern
dergleichen Kurtzweil. So iſt auch alles, was dar—
umb gefunden, geplundert vnd die Einwoner nach—

„volgendts an le:b vnd gut geſtrafft. Es wurden auch
ſelbiges tages vil feuriger Dorffer geſehen, vnd
ſaumpt ſich das Kriegsvolck nicht mit Plundern, ſo
weit ſie es erreichen mochten.

Hernach zog das Volck an, in willens, ſich gen
Konigshofen an die Tauber zu legern, vnd furter

auff Wurtzburg zu ziehen, die Belagerten im Schloß

zu erretten, dan die trewloſen Bauren ſtarck in der

Statt Würtzburg vnd zu Haidingsfeld lagen, be—
drangten die im Schloß hefftig, namen ihnen fur,

das Schloß umzugraben, als ſie dañ ſchon etwa weit

hinein geſtelt. Zu dem ſchuſſen ſie treffenlich hinein,

heatten auch ein gantze ſeiten an einer Kamer wegges
ſchoſſen
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ſchoſſen, dauü ſie wol vier wochen mit vil geſchutz das

vor gelegen vnd nicht gefeiert hatten. Zu dem die

von Rotemburg auf der Tauber ihnen zwolff Noth-
ſchlangen geliehen, deßgleichen Grav Jorg von
Wertheimb, den ſie gleichwol dazu gedrungen ha—

ben, Vnd were das Schloß mit ſo vil guten Leuten,

Furſten, Grauen, Rittern vnd Knecht nicht alſo wol

beſetzt geweſen, ſo hetten die Bauren ſolichs in die

Hend erobert, ſunderlich, waũ die Rettung lenger
auſſenblieben were. Die aber ſo vom Adel zu Wurtz

burg im Schloß in der Beſatzung ſeind vornemlich

dieſe geweſen:
Friedrich Thum, Oberſter Hauptmañ, Graf

Wolf von Caſtel, Graf Wilhelm von Sulms,
Friedrich von Schwartzenburg, Sebaſtian von
Rottenhan Ritter, Hofmeiſter, Hans von Bibra
Ritter, Philips von Herbelſtatt, Ritter, Carl Zol
ner, Ritter, Stachius von Thungen, Bernhard
von Thungen, Hhans von Grumbach, Silveſter
von Schaun, Hieronymus Schenck, Adam von
Thungen Vendrich, Hans Jolner, Jorg von
Gnotſtatt, Wilhelm Truckſass, Marx Diemar,
Laurentz von Munſter, Matern von Veſten—
berg, Caspar von Rainſtein, Wilhelm von
Bibra, Eukarius Rack, Hans von Bachara,
Philips von Bernhaim, Rudolff von Waldeck,

Hans
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hans von Stein, Sigmund Fuchs, Otto Groß, J

Gotz Deurlein, Melchior Groß, Sigmund von
Thungen. Vnd dieſe alle ſeind von Adel vnd
Peltliche. u

Auß den Geiſtlichen aber vnd gepfrundten;) von L Ju ril

Wurtzburg ſeind dieſe: lhn

Johañes von Guttenberg, Dechant, Johañ T

Grav zu Reneck, Johañ von Lichtenſtain, wWei t bu

precht von Grumbach, Dietherich von Thungen,
un.kn

Melchior Zobel, Euſtachius von Lichtenſtein, bir,

J lil
Achatius von Liechten, Conrad von Bibra, Hen LJ

jnrich von Wurtzburg, Martin von Uſſigheim,
InMartin von Wiſſenthau, Albrecht voj Schaum,

ilknAnðres von Thungen, Sigmund von Grumbach,
iſn

Hans Wolf Fuchs, Eberhard von Grumbach, ft

Philips Suppen Dechand, Eberhard von Sand,
13

u

Niclas von Geich, Balthaſar Jntzinger, Johaües tnn
J eunGumppan, Michael Hutner, Jorg Spieß, An

5J

Iſ

J

ſ'

J

dreas Fabri, Johañes Maurer, Johañes Zeyß, J

ttiMaaithias Mayn, Johañes Suppen, Jorg von
itFronhaven, Gotz von Thungen, Hans von Boa

ringen, Hhans Jorg von Heßperg, Fridrich Zol Jr
ner, Wendel von Liechten, Andres von Stein, be

Laurentz von Hutten, Joachim von Berlingen, ſt.
Wernher von Stetten, Jorg Newenſietter,

O 2 MarDomherren.



Martin von Haun, Marcel von Weiler, Hans
von Weingarten, Wolf von Fulbach, Bartholo

maus Truckſas, Caſpar von Liechten, Joachim

von Stettenberg, Hilprand Schad, Jorg Die—
mar, Antoni Fronfelder, Hans Raba, Jorg
Schimpff, Simprecht Schenck, Hans von Mar
ſtein, Florian Haberkorn, Andres vom Sand,
Jorg Diemar, Jorg Aurochs, Claß von Detel—
bach, Jorg Hund, Philips von Rainſtiein, Wen
del Steinruck.

Als nun der zug zu Roß vnd Fuß auff Konigs
hofen zugieng, hatt der Pfaltzgraviſch Marſchalck

wiewol on bevelch, dreyen Knechten an vorgeenden

tag gen Boxberg, ſo jr anweſen allda hetten, zu rei—

ten erlaubt, jre ding daſelbs acht zu haben, damit
jnen im vorzug“) kein ſchaden an dem jren widerfur,

doch nicht vnterlaſſen, acht zu haben, oder erfarung,
vnd ſelbs darob zu halten, wo die obgemelten Baw

ern, ſo zu Krauthaim gelegen, ihren kopff hinaus
wendten. Solch knecht kamen im Veld wider zum
Marſchalck, zeigten jme an, daß die Bawern her—
uber, an die Tawber gezogen weren, vnd jr Leger

in vnd vmb den Flecken Konigshofen geſchlagen het

ten, ſich in tag vnd nacht geſterckt, das jr wol acht
tauſend oder mehr weren, dañũ ſie es eigentlich beſe—

hen,

Avantgarde.
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hen, darob*) gehalten, auch einen Bawern gefangen,

dver es jnen gleichermaß entdeckt hett. Auff ſolchs
ruckt der Marſchalck zu Herr Jorg Truckſas, zeigt

jme dieſe kuntſchafft an, deſſen er auch hochlich er—

freuet, in hoffnung, denſelben tag ehr zu erlangen,

ließ er von ſtundan allem Kriegsvolck das feindge—

ſchrey vmbblaſen vnd lerm an ſchlagen, das ſich jeder—

man gegen den feind zu handlen furderlich geſchickt

macht, vnd ruckt Herr Jorg Truckſas auff ein ort,
erfordert etlich kriegsverſtandige, vnd fragt, wie die
feind anzugreiffen weren. Vnd ward der Pfaltzgra-

viſch Marſchalck, wiewol er ſich des wegert, erſtlich

gefragt, Derſelb redt von einer meinung, wie ſie in
gutbeduncken ſtund rc. Das lieſſen ihnen alle ander
Rath wolgefallen, Vnd als man noch ein groß meil

zun feinden hett, ordnet der Oberſt Hauptmañ Herr
Jorg dem Pfaltzgraviſchen Marſchalck, deßgleichen

Fridwarn von Hutten Rittern jedem 3c0. oder
mehr Pfert zu, beſalch jnen, die feind zu beſichtigen

vnd die handlung jres beſten fleiß anzugreiffen. Die

beed zohen alſo mit jren Reutern in jrer ordnung vor—

her, Deßgleichfals Kriegsvolck in ſeiner ordnung her

nach, Vnd alſo der Schupfergrund herauß, war
ein luſtiger, wolgeruſter hauff, Reiſigs vnd Fuß—
volcks, vnd theilten ſich Herr Fridwar vnd der Mar—

O 3 ſchalckDafur.



—1S

il

IiI  ſſchalck von einander, in willens, der Marſchalck vn—

un
derhalb Konigshofen, vnd Herr Fridwar oberhalb

t vber die Tawber zu ziehen, Vnd ſolte ein jeder acht
tnin

q haben, wie ſich der Feind hielt, volgendt auff den

J berg ober Konigshofen ſtrecken, vnd denſelben eiũe—

ffl

4 n Als aber Herr Fridwar vnd der Marſchalck, auſ-

men, Vnd ſolt Herr Jorg Truckſas mit dem gantzen

un

hauffen hie jhenſeit der Tauber am Meelberg halten

4 bleiben.
wini

 in ſer dem Schupffergrund, der feind vnd jres legers an—
ſl ſichtig worden, enderten ſie jr furnemen, Dañ als
1 jul der Feind vernonien, das der Bundiſchen vnd Pfaltz—

ulll Wagenburg den nechſten auff den Berg, darauff die

mniennni graviſchen etwa vil, ſeind, ſie mit jrem geſchutz vnd

uul Reuter geſollt, gezogen, denſelben eingenomen, jr
l inn Wagenburg geſchlagen, vnd jr geſchutz darumb ge—
mr nitu

nin Stuck auff Rederen, ohn ander klein Buchſen, vnd

III

J

9

J

I

J

J

J

n ſil— teilt, Vnd hatten die Bawern ſieben vnd viertzig

Haacken rc. Alſo ruckt der Marſchalck wider vbern

bach, die vom Schupffergrund hereinlaufft, zu Herr

T ſſl Fridwarn von Hutten, zogen alſo mit einander ober—

feind jr geſchutz in den fahrt gericht, ſchuſſen erſtlich
vnder die Reiſigen, traffen auch etliche Leuth vnd

Pferd, zogen alſo Herr Fridwar vnd der Marſchalckh

J mit jren Reutern auff den Berg an ein Ort, da ſie

4. vor
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vor der Feinde geſchutz ſicher ſeyn mochten, machten

jr ordnung gegen dem feind, den Pfaltzgraviſchen vnd

Oſterreichiſchen Reüfanen neben einander, allweg 13

in eim glied, darnach aber ein Pfaltzgraviſch vnd ein

Heſſiſch geſchwader mit gleicher ordnung, lieſſen die

fanen fliegen, vnd hielten alſo, vnd warteten des ge—
ſchutz vnd des fußvolcks, Der gewaltig hauff aber

kund nicht an ermelten ort vber die Tauber komien,
ſondern muſt aus vrſach der feind geſchutz, an einemn

andern ort vbeigefurt werden.

Jndem kam Herr Jorg Truckſas auch auff den

Verg, zog mit wenig Leuten vmb die feind, zu beſich-
tigen, Vnd hatten dieſelbe in der Wagenburg 3 hauf—
fen geordnet hinder jrem geſchutz, da beſcheid er den

Marſchalck vnd Herr Fridwar mit beeden Reñfanen
an ein ort, da ſie den feind neher, aber doch des Ge—

ſchutz halb etwas ſicherer hielten, Vnd als die beede

bevelchsleut, ſampt Herr Eberhart Schencken von

Schwartzenburg mit den Schutzen, deren doch nicht

viel waren, vnd den zwey andern geſchwadern, jrem

5

bevelch nach, vnd der Bawern Wagenburg neher ka—

men, da wollte den Bawern ſchwer traumen, brachen

auff, verlieſſen die Wagenburg vnd das Geſchutz, vnd

flohen alſo, jedoch in der ordnung, davon, da hawen

die Schutzen vnd beide Reũfanen mit jnen drauff, vnd

treũeten jnen jr ordnung mit gewalt, die Baweru flo—

O 4 hen
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hen eins theils in ein holtz, die andern gaben die
flucht vber weite hinauß, welche mehrers theils all

erſtochen worden.

Alß nun die Reuter ſich gewendt, vnd auff die
Walſtatt gezogen, ſeind mittlerweil die gewaltigen

hauffen auß dem grund herauff, vnd zum theil an die

Bawern im Holtz komen, jrer vil erſtochen, vnd gar
ein weidlich gehetzt, gleich einem Schweinhetz gehapt.
Alſo ruckten Herr Fridwar vnd der Marſchalckmit jren

Reutern von der walſtatt auch ins holtz, erſtachen

auch der Bawern vil. Jedoch ſchlug es den Reutern
auch nicht gar ledig aus, dieweil ſie nicht ſondern raum

im holtz hetten. Es ward der oberſt Hauptman ſelbs

in ein Schenckel geſtochen, vnd dem Marſchalck zwey

guter pferdt wundt, auch vil ander guter geſellen Edel

vnd vnedel geſchedigt. Es hatten auch dieſer Bawern

auff zoo ſich im holtz dermaſſen verhegt, das die Rei
ſigen nicht wol zu jnen mochten komen, Ordnet man
alſo etlich Falein ſußvolck hinein, die treffenlich mit

jnen ſcharmutzelten, theten einander groſſen ſchaden,

vnd wurden ihr 2o0 lebendig im Hag gefangen durch

Graue Wilhelm von Furſtenberg, der Bundiſchen
knecht Oberſten.

Nach vollendter ſachen, die auff 5 Stunden ge
wehret, vnd erlangten ſieg, zogen der Furſten Haupte

leuth, vnd alle Kriegövolck mit freuden vnd leichten

Muth,



Muth, auff die Walſtatt, vnd blieſſen zu der Bau—
cken alle trometer, zoge alſo alles heer hinab in den

Flecken Konigshofen, dariñũe lagen die Furſten vnd

Reiſigen eines theils, die andern auswendig des fle—
ckens, in einem wiſengrund an der Tanber. So le—

gert ſich das Fußvolck in der Bawern leger, dariũe ſie

noch vil gemachter huttlein zu jrem vorteil hetten.

Seind alſo. des orts auf 7ooo Bawern erſchlagen wor—
den, vnd all jr wagen vnd pferd, der ein groſſe Suma,

desgleich jr geſchutz abgetrungen vnd erobert. Diſer
flecken Konigshofen hatt ein zimliche weitin, vnd

bey dritthalb hundert inwonender mañũ gehapt, wel—

che alle in der ſchlacht, biß vngeverlich auf 15 maũ
todt blieben, So kamen dergleichen anderen flecken

der weniger theil wider zu hauß, Vnd muſten die
Furſten mit dem leger, dieweil maũ vnd pferdt mud,
wiewol ſie lieber das Schloß Wurtzpurg zu retten
eilends gezogen weren, den nachvolgenden tag ſtill

ligen, doch wurden Mergentheim, Lauden,
Grundtsfeldt, Biſchoffsheim c. vnd ander Flecken

daſelbſt vmb eingenonien vnd geſirafft, Auch die
Hauptfacher, deren ein zimlich anzal, mit demi

ſchwerdt gericht. Der Biſchoff von Wurtzpurg ſchickt

ſein Marſchalck vngeverlich mit 100 pferdten auf ſein

Schloß Wurtzpurg, oder allernechſt darzu zu rucken,

vnd denen im Schloß mit eim fewer ein warzeichen

O5 zu
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zu geben, das die Rettung vorhanden wer, iuaſſen

dañ der Biſchoff in ſeinem Abſcheid mit jnen ver—

laſſen hett.

Wie man zu Konigshofen auffgebrochen.

Am heil. Pfingſtag zoge das leger von Konigsho
fen auff Wurtzpurg zu, vnd als der Bundiſch viid

Pfalsgroviſch Reiſig zeug ins feld kam, wollten die

Bundiſchen fußknecht nicht ziehen dieweil man
inen jres vorhabens ein Schlachtſold der Bawren zu
Sundelfingen halberiſchuldig ſein ſollt, vnd nicht be—
zalen wollt, vnangeſehen, das ſie deſſelben tags wol
bey dreyen ſtunden nicht zum handel komen waren,

bewegten auch der Pfaltzgraviſchen vil auff jr mey
nung. Nicht deſtweniger zogen die Furſten vnd

Hauptleut ſampt den Reutern mit einem geringen
Fußvolck vor, vnd als ſie kum ein meil wegs zum

vorgenomen nachtleger hetten, kame der Wurtzpur—

giſch Marſchalck wider, hett ſein ſach außgericht, vnd

zeigt Herr Truckſaſſen an, wie die Bawern noch vor

dem Schloß, vnd in der ſtatt Wurtzpurg legen, hetten

ein groſſen Hauffen verordnet, mit geſchutz vnd aller—

hand notturff, den Bawern zu Konigshofen, welche

gleichwol vergangenes freitags jr abſolucion vnd ab—

fertigung empfangen, (welches jnen aber verborgen)

zu
Weliter marſchiren.
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zu hilff zu komen, die weren ſchon im anzug, vnd
nicht ein halbe meil von daüen, Er war ſelbs mit ſei—

nen Reutern nicht weit von ihnen herzogeu.

Auff ſolichs ſchickt Herr Jorg eilendts nach den
Fußknechten, ſo zu Konigshofen ligen bliben waren,

aber es halff nicht, ſie hielten ſich, wie mutwillich
leuth, welche wol verdient hetten, ſich gegen ihnen

gleich wie den feinden zu halten. Nicht deſter weni—

ger ließ der Oberhauptmaũ, den ſolichs nicht ſon—
derlich irret, den Furſten vnd allen zeugen anſagen,

der feind wer abermals vorhanden, ließ auch bald

anffſchlagen vnd vmblaſen, ward alſo alles volck bald

geordnet, vnd zum handel luſtig. Jndem ruckt der

Oberſt Hauptmann ſelbs mit etlichen pferden herfur,
den Feind zu beſehen, die er in die zooo ſtarck ach-

tete, vnd warde nach langen bedencken beſchloſſen,

das man ſollt den Guttenberger wald, darein die
Baweru ein klein halb meil wegs hatten, abziehen

vnd verhalten.

Wie die Bawern bey Jugelſtatt auff dem Francki—
ſchen Gew geſchlagen.

Auff ſolchs wurden von Herr Jorg Truckſaſſen
beede Reüfanen furter, vnd zwiſchen den wald vnd

die Bawern zu ziehen, beſcheiden, vnd zog er Ober—

ſtter
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ſter gleich auff den feind zu, Mittlerweil hatten die
Feind jr Wagenburg allernechſt darbey geſchlagen,
vnd mit 36 ſtuck Buchſen auff rederen vnderſpickt,

derhalben ließ der Pfaltzgrauiſch Marſchalck obver—

melten Schencken von Schwarzenberg, der Schu—

tzen Hauptmañ, gar ein redlichen maũ, mit den
Schutzen darauff hawen, die Feind auffs eigentlichs
obzuachten vnd zu beſehen, wie ſie ſich hielten.

Dieſer Backenſtreich wollten die Bawern nicht war—
ten, lieffen gleich von jren wagen vnd geſchutz fluch

tiglichen vnd dermaſſen, das beeder Reũfanen Reiter
in weitem feldt ſie hart erreichen mochten. Doch
was ſich in die weite begab, ward alles erſtochen,

vnd es weret ein meil wegs lang bis hinein gen Och
ſenfurt an Mayn hinan. Es kamen auch jr viel in

zwey darbey ligende Dorffer, Gybelſtatt und Sultz
feld genaüt, welche beede Dorffer mit ſampt den

Bawern, ſo darein geflohen, in boden außgebreüt,
vnd meins Erachtens, wenig Bawern vberblieben

ſind.

Es lag auch allerneheſt dabey ein Schloß, Jngel-

ſtatt (oder Nigelſtatt) genaüt, nicht mehr daũ ein
Burgſtadel, dañ die Bawern hattens davor kurtzlich
außgebraũt, das gemaur aber war noch hoch vnd gut,

mit einem groſſen thurn vnd dieffen graben, in daſſelb

waren
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waren auß der ſchlacht in die zoo Bawern mit jren

weren, buchßen, ſpieſſen vnd hellbarten entlauffen,

hatten das thor zum ſterckſten verdarret, das ſich
daruber zu verwundern. Aber noth find vnverſehen—

liche weg, daũ ſie verhofften ſich jres lebens dariũ

zu entſchutten, Alſo ruckt man das geſchutz eilents

darfur, ſchoß alsbaldt ein zimlich loch darein, vnd
traten vil guter leut Grauen, Herrn, Ritter vnd
Knecht, welche all von geulen abſtunden, den ſturm

an, wiewol mit etlicher vnordnung, Die Bawern
aber, als die in jr letſter noth begriffen, ſtalten ſich

ernſtlich in die gegenwer, erhielten ſich des erſten
anlaufs, vnd wurden ob 100 perſonen, darunter vil
Herrn vnd guter, geſelln waren, ſchwerlich verwund.

Jedoch lieffen ſie zum andern mal mit gantzem ernſt
an, vnd kamen vil Grauen vnd Herrn, Edel vnd

Vnedel zum geſchoßnen loch hinein, vermeinten ſie

hetten die groſten noth erſchritten, da fieng es erſt

recht an, dañ es war inwendig vor jnen noch ein

mauerlein, durch daſſelb ging nicht mehr dañ ein

fenſter, vnd ein thur hinein, was noch wol eins
ſpieß hoch hinauff, da wurffen vnd ſtochen die Baw
ern ſo hefftig herab, das die Grauen, Herrn vnd an

der gut geſelln in groſſer geferd jres lebens ſtunden,

wurden auch mit gewalt wider abgetriben, blib doch
von gnaden Gotts der ſturmenden keiner tod. Auff

ſolchs
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ſolchs ließ man das geſchutz noch baß hinein gehen,

vnd macht das loch weitter, tratten demnach den

Sturm mit ernſt wider an zween orten an, an dem

geſchoſſenen loch vnd bey dem thor, kamen letſtlich

an beiden enden, wiewol ſchwerlich, hinein, da wur

den die Bawern im Schloß all erſtochen.

Es waren auch vor obgemelten hauffen 200 Baw

ern in ein Wald neheſt bey dem Schloß entruüen,
aber man kuũt nichts gegen jnen vornemeẽn, dañ das

man ſie verhut, das ſie nicht entlieffen, ſeind am
nachgeenden morgen all erſtochen worden, Vnd ge—

ſchah deſſelben Pfingſttags von vilen dapffern leuthen

ein muhſame geferliche that.

Nach dem Sig ruckren die Furſten mit allen Rei

ſigen zeug auff die walſtatt, namen der ermordten

Bawern treffenlich vil wagen mit aller notturfft wol

verſehen, Deßgleich 36 ſtuck Buchſen auf rederen.

Von der walſtatt zoge alles Kriegsvolck in. ein Dorff
Moß genañt, dabey ein weyer war, dariũ vnd da
bey ſchlug man das leger, da was jedermaũ frolich

vnd gutes muts, Jn dieſem Leger ſeind die fußknecht,

ſo ſich zu Konigshofen nachziehens geweilet, zum

hauffen konien.

Wie
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Wie die Furſten vnd Herrn gehn Haidingßfeldt ge—

zogen, vnd was mit den Bawern fur Wirtz—

purg gehandelt.

Am Pfingſtmontag war alles Kriegsvolck auff,
vnd zugen zwo klein meil wegs gen Haidingßfeldt,
neheſt bey Wirtzpurg am Meyn gelegen, im ſelben

namen die Furſten mit jren Reutern das leger, So

lag Herr Jorg Truckſas mit den Bundtiſchen Reute—

ren außwendig des Fleckens am Meyn gegen Wirtz—

purg zu, Aber das Fußvolck oberhalb in der Bawern

gehapten Leger, welches noch vor augen was. Gleich

im zuziehen gen Haidingßfeldt, ehe das man abſaß,

namen die Hauptleuth Herr Jorg vnd Graue Wil—
belm von Furſtenberg, Mein gnediger Herr, Her
tzog Otto heinrichen vngeverlich 200 pferden, ruck

ten auff den berg neheſt gegen dem Biſchoffs Schloß,
Vnſer l. Frawen ober, lieſſen alle Trometter auffbla

ſen, vnd die heerpaucken ſchlagen, damit das die in
der beſatzung des Biſchoffs Hauß, deßgleichen die

Burger vnd Bawern der Statt Wirtzpurg, ſampt de—
nen in der ſchants unten an dem Schloßberg, alle ge—

nugſamlich horen mochten. Dieſes ſchals waren die
im Schloß von hertzen hochlich erfrewet, Aber die

anderen noch eins ſolchen ſpils hochlichen erſchrocken.

Daſelbs
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aniili Daſelbs ſchickten die gemelten Hauptleuth den
J Jann liſ Pfaltzgraviſchen Marſchalck, vnd Eberhardt Schen

Uſ

u iln cken ins Schloß, jre der Furſten vnd des bundiſchen

A

heers ankunfft vnd vornemen zu verkunden, vnd zu

ur7

ul

9

jJ geverlich dieweil ſie ſchantz nahe darbey

prunn ſehen, wie es ein geſtalt vmb ſie im Schloß hett,

ul  Illlf
kull INs Wiewol der Bawern halb zu ihnen hinein zu reuten

ſin lagen. Demnach volendten diſe zwen jren bevelch,
killi

linn

l kamen wider auß dem Schloß, zeigten den Haupt-—
lun leuthen an, weß ſie von denen im Schloß vernomen

Grauen, Edlen vnd andern Jnkunfft hochlich erfrewet.

li

L

ſ

nn hetten, vnd wie es mit jnen geſtalt were. Beſon

inn

jiun derlich, das ſie ſolcher vil loblichen Furſten, Herren,

Da bliben die Hauptleuth mein Gnediger Herr,
Hertzog Otto Heinrich, vnd ander, ſo bey ihnen
waren, halten, bis die im Schloß alle jr Geſchutz,

In deß ſie ein treffelich auzal bey jnen hetten, ab vnd
jun yinuber in die Statt Wirtzpurg gehn lieſſen. So
un!
L

bald das beſchehen, waren ſie wider auff, vnd ruck—

raumpten die Baweru die Schantz, vnd namen vier
der beſten buchßen, ſo ſie hetten, mit jnen in die ſtatt.

Am anderen tag zog Graue Wilhelm von Furſten

berg, vnd der Pfaltzgraviſch Marſchalck mit dem
uun ſilhiI— Reũfanen, vnd namen die vorſtatt jenſeit der Brucken

aulin

in

An
ein,

ĩJ



ein, beſatzten auch den Thurn auff der Brucken, dem

nach zogen die im Schloß mit 100 Mañ mit Har—
niſch wolgeruſt den berg herab, vnd Graue Wilhelm

vnd der Marſchalck vnden hinauff, kamen alſo in der

Schantz zuſamen, Da was niemand mehr dariüen,
allein ſtunden 5 oder 6 alter Buchßen vnd Carthonen

daſelbs, doch eins theils zerbrochen, die lieſſen ſie
mit jnen ins Schloß hinauff fuhren.

Als nun die Furſten vnd Hauptleuth vernamen,
das noch vngeverlich in die zooo Burger vnd Bawern

in der Statt Wirtzpurg, waren ſie gantz des willens,

ſich mit gewalt, auch allem jren vnd des Biſchoffs
habenden geſchutz dafur zu legern, vnd was die
Schantz ſchon zugericht. Da aber die in der Statt
der Furſten ernſtlich furnemen vermerckten, ſuchten

ſie auffs vndertenigſt an vmb gnad. Alſo ward dar—

unter gethedingt, vnd die ſach dahin gebracht, Das

die Statt Wirtzpurg vnd alle die, ſo dariüe geweſt,

in des Bundes vnd der Furſten Gnad vnd Vngnad
ſich haben ergeben.

Welcher maſſen Burger vnd Bawern in der Statt
Wirtzpurtz geſtrafft ſeind worden.

Alſo nachvolgender thedung am dritten tag des

vorzugs ritten die Hochwirdigſten, Durchleuchtigſten,
Hochwirdig, Durchleuchtig, vnd Hochgeboren Chur—

P furſten,
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4

Hen Jorg ſoß
J

mañ, wol mit dritthalb tauſent geruſter pferden in
J die Statt Wirtzpurg, die Hauptſacher, Redlinsfuh—

rer vnd rechtſchuldigen knaben zu ſtrafſen, vnd dem

furſten, Furſten, Trier, Pfaltz, Wirtzpurg, vnd
Hertzog Otto Heinrich, deßgleichen der Wolgeborn

Cruck a c. des Bundts Oberſter Haupt

Jrnnnn Biſchoffe die Statt wider in Gehorſum zu bringen.
11

40 Da bliben die Bundiſchen vnd Pfaltzgraviſchen
J

ſnrn Renfanen bey den zweyen thoren, mit jren zugehori
J gen ſchluſſeln halten, aber die anderen zeug zogen mit

IDinur den Furſten vnd Hauptleuthen auff den platz vnd die

J

J

J

pferden, Deñ es was meniglich verboten, darvon ab

zuſteen, biß in die funfft ſtund, das mittel Thor in

der Rechten Statt ward mit Trabanten beſetzt, Da
wurden die Burger vnd Bawern alle verſamblet, Vnd

nd w orth vertheilt nemblich die ſo in der Statt
in rigeſeſſen Burger waren, die ſtunden alle auff dem

Marck, was aber von fremden Burgeren auß dem

Stifft Wirtzpurg, auß der Marggraueſchafft, vnd an—

J

derſt woher, die muſten ſich alle vor U. L. Frawen
Capellen auf dem Platz ſtellen. So kamen die von

il der außlendiſchen Bawerſchafft alle auff dem Reüweg
J zuſamen.
J

J Demnach
ĩJ



Demnach fieng Herr Truckſas 2c. von der Furſten

vnd des Bundts wegen, die handlung erſtlich bey den
inſaſſen Burgeren der Statt an, hielt ihnen eine lan—

ge eriñerung vnd Rede vor, dabey hielten die Furſten,
Grauen vnd Herren vnd Reuter herumb. Alſo fielen

die Burger alle nider auff die knie, baten vmb gnad.
Vnd thet gemelter Hauptmaũ aber ein geſchickte rede,

fienge darnach an, etliche auß ihnen zu nemen, ließ

derſelben eins theils in der anderen gegenwartigkeit

enthaupten, etliche greiffen vnd in verhafft legen.
Die vbrigen gelobten dem Biſchofe von newen.

Von dieſem platz zog der Hauptmañ zum anderen

hauffen vor U. L. Frawen Capellen, hanbelt mit jnen

gleichermaß, wie mit den erſten: Von denen ruckt er
vorter zu den Bawern auff dem Reũweg, pflegt mit

jnen gleicher Handlung, wie mit den vorigen. Wur
den ihr alſo auff den dreyen enden auff die 76 ent
haupt. Vnder denen war ein Burger von Carlſtatt,

Schrauttenbach genaũt, der embott 2000 Gulden

zu geben. Aber es mocht ihm nicht helffen. Dar—
nach wurden alsbald die Frembden burger vnd Baw

ern alleſampt herauß geleit, vnd einer jeden Herr—
ſchafften jr ſtraff gegen ihnen vorgehalten. Nach

Vollendung des alles ſtunden die Furſten ab, giengen
auff des Biſchofs Canzeley, truucken eins, ſaſſen dar—

P 2 nach
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218 2—nach wider auff, vnd ritten mit einander auffs Schloß,
lagen zu nacht doben, Aber die Hauptleuth zogen mit

den Zeugen wider ins Leger.
Den anderen tag handelt man mit der Statt,

ward beſchloſſen das alle jr wehr vnd Harniſch von
jnen geben, auffs Schloß furen, Auch die Mauren

mit ſampt den Thurnen an der Statt gegen dem
Schloß vber biß auff die erden in boöden abbrechen,

wie ſie daũ zu thun anfiengen. Darzu dem bundt
vnd den Furſten vor abtrag roder Brantſchatzung,
Zooo Gulden geben muſſen. Doch demi Biſchofen

von Wirtzpurg in allwege ſein ſtraff vorbeheltlich, die
er daũ nachmals in kein vergeß geſtellet.

Was ferner im Leger zu haibiügßfeldt gehan

delt ward.
Alſo bliben die Churfurſten, Furſten vnd Haupt

leuth mit jrem Leger auff die 8tag zu Haidingsfeldt
ſtill ligen, brandſchatzten alle vmbligenden Flecken vnd

Dorffer, ſo vil ſie der erreichen kondten im Stifft.

Doch ward dem Biſchoff ſein ſtraff vorbehalten, vnd
beſchach vom Kriegsvolck, das ſich kein ſach beſchlieſ—

ſen leſt, die Zeit vmb das Leger vil mercklich ſchadens,
dardurch die Landſchafft herum hochlichen eroſet, deü

ſich die Bawern mit dem nem̃en auch nicht geſaumpt.

Vnder ſolchem wurden auch vil der Hauptſacher an—
genonien



genoren vnd gekopfft. Ju dieſem Leger ward auch
nicht vnterlaſſen, mit denen von Rotenburg an der

Tauber zu handlen. Die vertrugen ſich mit dem
bundt vnd den Furſten, doch nicht weiters deü zooo

Gulden, von der wegen. zu geben, die ander ſtraff ge—

gen der Landtſchafft hielt Herr Truckſas dem Bund

fur. So ward der endts auch die Grafſchafft Wert—
heim vmb 3000 Gulden geſtrafft.

Jndes kame der Hochwirdig Furſt, Herr Wilhelm
Biſchoff zu Strasburg, Landgraue in Elſaß, vnd der

dritt Statthalter im Erzſtifft Meintz gen Haidingßfeldt,

hatt nicht vil vber zo Pferdt bey ſich. Sunſt drugen

ſich in dieſem Leger furwar vil ſeltzamer Practicken
vnd ding zu, kurtze halb onnot, vil darvon zu ſchreiben.

Als nu der Biſchoff von Wirtzpurg ſein Schloß,
Statt vnd gantzen Stifft wider in ſein gewald bekom

men, Da theilten ſich die heer wider von einander,

Wiewol die Bundiſchen Hauptleuth wol hetten mogen

leiden, das der Pfaltzgraue weiters mit jnen gezogen
were, das er auch gern gethan. Es kamen jhm aber

von ſeinem Statthalter vnd Rathen zu Heidelberg ſo

hefftige vnd ernſtliche brieff, wie die Bawern in ſeiner
Gnaden Furſtenthumb jenſeid dem Rhein wider zu—

ſamen gelauffen, vnd thetten im land mit außbreñen
der Hauſſer, plunderen vnd morden treffenlichen ſcha—

den, vnd dermaſſen, wo nicht eilendts widerſtand ge

ül than,i



than, das zu vberſchwengcklichen groſſen nachtheil,
vnd verderbung des gantzen Furſtenthumb reichen thet.

Derhalben er hoch verurſacht, von den Bundtiſchen zu

ziehen, vnderredt vnd vergleicht ſich mit dem Meintzi

ſchen Statthalter, dem es von des Erzſtiffts eigen
vnterthanen vnd Bawern vbel genug zugeſtanden was,

wider einſetzen wollt. So vereinigten ſich die Bun—

diſchen Hauptleuth mit Hochgebornen Durchleuchtige

ſten Herren Marggrauen Caſimiren von Branden
burg, ſo der endts zum Furſten ankomen was, das er

der Marggraue mit ſampt Graue Wilhelmen von
Heñenberg, nachdem ſie auch ein trefflichen zeüg vnd

vil volcks bey einander hetten, zum Bundiſchen Heer

ſtoſſen, vnd alſo mit einander zihen ſollten.

Auff ſolchs theilt ſich das Bundiſch vnd Pfaltz-

graviſch heer, ſchiden alſo die Bundiſchen Haiptleuth

mit jren zeugen, Grauen vnd Hetrn vnd allem volck

gantz freundtlich von einander. Vnd brach Herr Jorg

Truckſas c. mit dem Bundiſchen Heer auff Haidings

feldt zu ain Montag nach Trinitatis, zoge den Meyn
hinauff fur Schwinfurt, welche Statt ſich gleich on
ſonder bendtigung in des Bundts Gnad ergab. Wie
nun die Oberſten darein gezogen, haben ſie nicht allein

vil Burger, ſo bey der auffrur geweſen, ſonder auch

ander auffruriſch geſellen allda angetroffen, nicht allein

von des Stiffts Verwanten, ſondern auch Marggra—

viſch,
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viſch, vnd andern vmbligenden Herrſchafften angeho

rig, die beynahe alle Schloſſer im Stifft Bamberg,
Deßgleichen vil in der Marggravſchafft geplindert,
oder zerbrochen, auch mehrtheils in Boden anßge—

breũt, deren furwar ein groſſe zal, wie ſie dañ im

truck*) außgangen ſeyn.
Hernach iſt das Kriegsvolck auff Bamberg gezo—

gen, vnd brachten den gantzen Stifft in kurtzen tagen,

one ſonderen widerſtand, alles mit verhaltung des

Biſchoffs ſeiner geburenden ſtraff, wider zum gehor
ſamb. Namen die Statt Bamberg den 15 Junii ein,

vnd ſtelleten dieſelbe wider dem Biſchoff zu. Es war
kein widerſtand allda, ſonder es waren bey die 4o0o

Burger gen Nurnberg geflohen, Darauff haben die
Bundiſchen von E. Rath zu Nurnberg erfordert, das

er den auffruriſchen kein vnterſchleiff geſtatte. Der—

halben den ſie ſich von dañen gemacht, vnd ſich hin

vnd wider zerſtrwet. Drey hundert vnd z8 ſeind
vffenlich citirt, Aber auß denen feind nicht mehr als
2 erſchinen.

Pa4 Hiet) Es iſßt dieß Verzeichniß auf t Bogen gedruckt erſchie
nen, unter dem Titel: Die ſuma vnd Namen der
Schloß, auch wem ein jedes zugehoört hat, ſo—
durch verſamblung der Bawern, in Stifften
Bamberg, wurtzburg vnd Brandenburgiſch
Marggravſchafft im jar tauſent funff hundert
funff vnd zwantzig jemerlich verbreüt vnd ver—
horgt ſeind; und verdiente vielleicht cinen neuen

Abdruck.
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Hiezwiſchen feyerte Marggraf Caſimir, ſo in die
boo Pferdt, vnd goo Fußknecht geſamblet, auch nicht,

ſeine abtreũige vnderthane zu verfolgen. Dañ er gar

vil Dorffer, deren ſo die Newſtatt bey Aiſch mir
3ooo Mañũ belegert, verbraũt: deren auch etliche zu

Jpß richten laſſen. Vnd am dritten Junii zu Lena
terßheim die Thurn vnd Pforten der Statt niderge—

riſſen, den Burgern alle jr Privilegia genomen, funff
vnder jnen kopffen, ſieben als trewloſen, die finger

abhawen laſſen. Hernacher die Statt Ritzingen,
dariũe die Bawern auch jren enthalt gehapt, zur ſtraff
gebracht, vnd bey bo die Augen außgeſtochen. Deß—
gleichen vilen zu Schwabach kopff vnd finger hinweg

geriſſen.

Nachdem aber der auffrur in gedachter Marggra-

uen Land vnd gebiete geſtillt, haben Herr Caſimir

vnd Herr Georg als die Elteſten regirende gebruder
ein Anzeig außgeen laſſen, wie die geweſen emporung

nicht den wenigſten theil auß vngeſchickten Predigen
entſtanden were, vnd das herwiderumb durch frome,

gelehrte Chriſtliche Prediger vil Auffrur furkomien wer
den mochte, ſampt einem kurtzen Vnderricht, wie hin—

furo in jren Landen vnd Gebieten von rechtem, wah—

ren Glauben vnd rechter wahrer chriſtlicher freiheit des

Geiſtes geprediget werden ſollere. welche, nachdem ſie

kurtz vnd treffenlicher guter lehre vnd warnung vil, ich

von



223
von wort zu wort allhie ſetzen will. Lautet derowe—

gen alſo.

Caſimir.vnd Georg von Gotts Gnaden gebruder
Marggrauen zu Brandenburg?c. Vnſeren gruß zuvor,

Lieben getrewen, Nachdem die geweſen auffruhrn

nicht wenig auß vngeſchickten, Gottloſen Predigten
entſtanden ſeind, vnd widerumb wol durch geſchickte

Chriſtliche Prediger des heil. Evangelii vnd reinen laut

teren wort Gottes verhutet werden mogen, haben Wir

vns derhalben mit etlichen Churfurſten vnd Furſten,
vnſeren lieben Oheimen, Schwagern vnd Brudern vn

derredt vnd entſchloſſen, allen vnſern vnderthanen vnd

verwandten, ein kurtz vnderricht zu thun, wie es nun

vnd hinfuro allenthalben in vnſerm Lande mit dem
Predigten des heil. Evangelii vnd gottlichen worts ge—

halten werden ſolle c. Datum Onoltzbach am
Mittewoch nach Bartholomai Apoſtoli, Año
M. D. xx. v.

Nachdem die vergangen emporung den mehreren

theil durch vngelehrt vnd vngeſchickt Prediger vnd pre

dig entſtanden ſeind, iſt fur allen dingen der Durch-—

leuchtigen e. Marggrauen zu Brandenburg Bevelch

vnd meinung, das in Jhr FJurſtl. Gnaden Lan
den vnd gebieten alle ſolche vngelert, vngeſchickt auff—

ruriſche Prediger von ſtund an abgeſchafft vnd keins—

wegs geduldet. Sonderen wo man der einen, ſo be—

P 5 weislich
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weislich wider das heil. Evangelion vnd lauter klar
wort Gottes, auffruriſch predigten, betretten mocht,
das dieſelben von ſtund an, an einem jeden ort gefenck-

lich angenomen, vnd nach verſchulden an leib, leben

vnd gut, oder mit verweiſung des landts, nach Er—

kandtnuß Jhrer Furſtl. Gnaden, oder derſelben Hoff
meiſter, Statthalter vnd Rathe, ernſtlich vnd vũach—

leßlich geſtrafft werden.
Herwiderumb, dieweil auch die auffruhrn der vn

derthanen nicht wenig durch from, erbar, gelert vnd

Chriſtlich Prediger vnd predig abgeſtellt vnd furkonien
werden mag, So iſt auch Jhr Furſtl. Gnad ernſtli

cher bevelch, das das heil. Evangelion vnd wort Got

tes Alts vnd Newes Teſtaments allenthalben in J.
F. G. Landen vnd Gebieten lauter vnd rein gepredigt

werden ſoll, vnd nichts, das dawider iſt.
Jhr F. G. wollen auch denſelben reinen Predigern

gnediglich vnd trewlich halten, vnd wider nichts ſein

noch handlen, das das heilig vnuberwintlich wort

Gottes nach rechtem lautern verſtand mit ſich bringt

oder zu leßt.
Vnd als aber vil mißverſtandts auß dem gevolgt,

das man ein Zeitlang bisher gepredigt hatt, das der
glaub allein in Gott vlld J. C. vnſern Herrn vnd See

ligmacher, zu erlangung der ewigen Seeligkeit genug

ſey,

J
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ſey, als auch die warheit, wo derſelbig glanb im
grund. des hertzen recht vnd lebendig iſt.

Daũ vil grober vnd einfeltiger menſchen gemeint

vnd geſagt haben: wan es dan allein genug an dem

glauben, ſo ſey on noth, gute werck zu thun, gleich

als vb auch ein rechter. wahrer liebreicher Glaub in

Gott vnſern Herrn one gute werck ſein kund oder
mocht, ſo doch ein guter Baum (darbey ein rechter

7

warer glaub nach inhalt der gottlichen Schrifft bedeut

wurd) nicht vohne frucht ſein kaũ.

Soll allen Predigern ernſtlich bevolhen werden,
vnd hiermit bevolhen ſein, wan ſie predigen, das der

glaub allein zur ſeeligkeit genug ſey, das ſie allweg er
kleren, das es nicht ein ſolcher ſchlechter, erdichter
todter (wie der arm grob oder einfaltig menſch ver

meint) ſondern ein warer, lebendiger, liebreicher, wohl—

thetiger glaub ſey, darauß allezeit rechte (von Gott

gebotten) gute werck gegen Gott vnd dem nehſten von

not wegen folgen muſſen, daũ wo dieſelben auten
werck nicht folgen, da ſey auch kein warer, rechter

ſeligmachender glaub. Alſo das die rechten (von Gott

gebotten) gute werck allezeit frucht vnd gezeugen ſeind

eins rechten, waren, lebendigen, vngefelſchten glau—

ben, vnd keins on das ander ſein kdũ.
Weiter nachdem auch etlich zeit ganz verfurlicher

weiß in vil leut eingebildt worden iſt, als ſolten die
menſch

ü

E

u
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menſchliche Geſetz die Selen ſelig machen, oder ver

danien mogen, welchs doch Gott vnd ſeinen worten

allein zugeburt, das alſo die not erfordert hatt, ſolchö
abzuleynen, vnd die chriſtenliche freiheit widerumb in

den hertzen. der glaubigen zu erwecken. Das aber et

lich vngeſchickt Prediger je zu zeiten nicht gnugſam vn

derſcheiden vnd erklert haben, darauß der gemein maũ

ein ſolchen verſtand genomen, als ſolten die Chriſten

jren oberkeiten zeitliche gerechtigkeiten zu thun nicht

ſchuldig, ſonder auß Gottlichen geſatz dafur gefreyet

fſein. Als welchem daũnauch nicht.wenig auffrur ge
volgt hatt. So ſoll derhalhen auch allen Predigern in

gemeiner Gnedigen Herrn der Marggrauen Furſten-

thumb, Landen vnd Gebieten mit Ernſt bevolhen wer

den, das, weñ ſie hinfuro von chriſtlicher freihait pre
digen, ſie dem Volck jedesmal mit guten teutſchen

worten erkleren vnd anzeigen, was rechte ware chriſt

liche freihait ſey.
Nemblich (nach ausweiſung Rom. g. Capitel)

nichts anders, daũ das die glaubigen durch /den Geiſt,

der lebendig macht, in Ehriſto frey gemacht werden von

dem geſatz der ſunden vnd des tods. Alſo das bede,
iund vnd tod kein gerechtigkeit oder gewalt mehr uber

die ·recht glaubigen haben, ſie nicht anklagen noch ver

dam̃en mogen. Vnd das die lieb Gottes in jre her—

ten durch den h. Geiſt dermaſſen ausgoſſen iſt, das ſie

hin
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hinfuro nicht mehr aus forcht vnd vnwillen guts wir

cken, ſonder (durch den h, Geiſt vernewert) auß einem

freyen willigen hertzen vnd mit luſt die gebot Gottes
halten, vnd das alſo Chriſtliche freyheit im geiſt, vnd

nicht im Fleiſch, im gewiſſen iũerlich vnd nicht euſ—
ſerlich ſtehe. Auch ein freyheit guts vnd nicht boſes

zu thun ſey. Gal. 5. 1Pet. a.

Dazn ſo werden alle vnderthanen durch Gott den

Allmechtigen, ſeinen einigen Sun vnſern Herrn Je—
ſum Chriſtum vnd ſeine h. Apoſtel an vil orten ſo
eruſtlich ermaut vnd verpflicht, der Oberkeit gehorſam

zu ſeyn, Nemblich Erodi 20. vnd 22. Auch Matthei

am 22. vnd 17. Rom. 13. Tit. Z.
ü uß ſolchen klaren geryaltigen ſpruchen der h. gott

lichen Schrifft je lauter genug angezeigt wird, das

die Chriſtelich freyheit nicht in erledigung rent, ziuß,

guld, zehend, ſtewer, dienſt oder andern dergleichen

euſſerlichen burden vnd beſchwerden (wie es die vnder—

thanen neũen) ſtehet, ſonder allein ein iüerlich geiſt—

lich ding iſt, vnd das alle vnderthan aller Oberkeit in

ſolchen zeitlichen geſchefften, ſachen vnd gebotten zu

gehorſamen ſchuldig ſeyn. Das ſollen auch alle pre—

diger dem volck getrewlich anzeigenrc.

Ob aber je zu zeiten die Prediger auß grund der
ſchrifft ſagen wurden, das ettlich als vũutz perſon von

der
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der gemeind nicht billig jr narung nemen, wie dan

bißher vil geſchryben vnd geſagt iſt, damit dan auß

denſelben auch nicht verſtanden werde, Als ſollten
ſich darumb die vnderthan derſelben herbrachten zeit—

lichen nutzung, mit gewalt vnd der that zu geben oder

zu thon widerſetzen, vnd darauß auch auffrur erfolgen
mocht. So ſoll denſelben allwegen angehangen wer

den. Obgleich ein Oberkeit oder jemandts anders jr
herbrachte nutzung von den leuten vnbillig nehme, ſo

ſollen ſich doch die vnderthan deſſelbigen mit gewalti—

ger aufruhriſcher that nicht widerſetzen, ſonder dieſel
ben ſtraff Gott bevelhen. Nachdem ein jeder warer

Chriſt vnrecht leiden, aber nicht vnrecht thon ſoll uc.

Vnd diß war alſo der anzeig ſampt dem vnder
richt Hochgedachter Marggrauen.

Nachfolgendts, als die ding im Stifft Bamberg
geſtilt, vnd zu Halſtat in die 4oo heuſer, von, wegen

der Bawern auffrur vnd rebellion verbreũt, iſt der
Herr Truckſas durch Vorchheim, Furt, vnd ander

Stett vnd flecken auff Nordlingen ins Algow ge—

zogen re.

Ende.
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